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~ Unabhängige unS am meisten gele ene Tageszeitung in Karlsruhe . "WW
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" Wöchentlich 2 Nummern „ Karlsruher Unterhaltungsblatt " mit Illustrationen . wöchentlich
* 1 Nummer „ Nah und Fern " für Wanderung und iKciie , Spiel und Sport , monatlich

\ !/ 4 II » i ♦ 2 Nummern „ Courier "
, Anzeiger für Landwirtschaft , Garten -, Obst- und Weinbau , 1 öommer -
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WT Täglich 16 bis 40 Seilen . Weitaus größte Abonnentenzahl von allen in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen.

Eigentum und Verlag von
Ferd . Thiergarte « .
Chefredakteur : Albert Herzog .
Verantwortlich für allgemeine
Politik und Feuilleton : Anton
Rudolph , für badische Politik ,
Lokales , bad . Chronik und den
allgem . Teil : U. Frhr . v. Secken-
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A. Äinderspacher , i

'ämtl . in
Karlsruhe i. SB.

Berliner Bureau : Berlin W 10.
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Dom Krieg .
Dieunserer Kriegsgefangenen .
W .T .B . Berlin , 6 . Nov . (Amtlich .) Bis zum 1 . No¬

vember waren in den deutschen Gefangenenlagern
Lazaretten » sw . nach den dienstlichen Mitteilnngen unter -
gebracht :

Franzosen 3138 Offiziere 188 <518 Mannschaften ,
Russen 3121 Offiziere 186 779 Mannschaften ,
Belgier 537 Offiziere 34 907 Mannschaften ,
Engländer 417 Offiziere 15 730 Mannschaften ,

Zusammen 7213 Offiziere 426 034 Mannschaften .
Die Kriegsgefangenen , die sich noch auf dem

Transport nach den Lagern befinden , sind hierbei nicht
mitgezählt .

Die Kämpfe um Kiautschou.
MTB . Tokio . 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Die Be¬

schießung von T s i n g t a u wird nach einer amtlichen
Meldung energisch fortgesetzt . Die D e u t s ch e u haben
in der Nacht zum 3. November einen Ausfall unternommen .

Der Krieg zur See .
Eine neue Beklemmung der Engländer .

— Berlin , 4 . Nov . Die „Times " meldet aus Kopenhagen : Von
Hamburg wird berichtet , dag die Deutschen eifrig damit beschäftigt
find , ein Schiff eines neuen Typs zu bauen , das die Eigenschaften
?ines Unterseeboots und eines Zerstörers vereint . Die Arbeit wird
im geheimen ausgeführt . Es heißt , daß das bei dem neuen Schiff
angewandte Prinzip außerordentliche Schnelligkeit und Beweglichkeit
verbürge . Das Boot sei gepanzert und mit einem Rammsporn ver¬
gehen. Der Hauptzweck des neuen Typs sei die Zerstörung feindlicher
Unterseeboote . (Köln. Ztg.) .

Die Neutralen und die Minensperre .

W .T .B . Stockholm . 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Die Kriegs -
"ersicherungskommission ließ den Rhedern folgendes Rundschrei-
ben zugehen : „Die schwedische Regierung hat gegen die Bekannt -
Machung der englischen Admiralität protestiert und behält sich
volle Handlungsfreiheit bezüglich dieser Bekanntmachung vor.
In der gegenwärtigen Lage der Angelegenheit hält es die Kom-
Mission für ihre Pflicht , den Versicherern zu gestatten , daß die
schiffe bei unveränderten Prämien entweder der bisherigen
°der der neuvorgeschlagenen Route folgen .

Der Kreuzer „Karlsruhe ".
T . Rotterdam , 6. Nov . Die Besatzungen der von dem

Ueinen Kreuzer „Karlsruhe " versenkten 12 Schiffe kamen in
" iocrpool an . Die Kapitäne sagten aus , der Kreuzer sei
Uber die Bewegungen der englischen Handelsflotte genau in-
formiert gewesen . Der Kapitän des Dampfers „Pruth " sei
Qu f der „Karlsruhe " mit der Bemerkung begrüßt worden :
»Sie sind einen Tag zu spät gekommen , wir hatten Sie frü -
her echiartet !"

Ein von der „Karlsruhe " erobertes Schiff sei geschont

forden , weil der deutsche Oberbefehlshaber es wegen seiner
Schnelligkeit und radiotelegraphischen Einrichtungen als Auf -
" ärungsfahrzeug benutzen konnte.

Alle erklärten , daß sie von den Deutschen gut behandelt
wurden . Sie hätten die Erklärung unterzeichnen müssen , daß
sie während dieses Krieges nicht gegen Deutschland kämpfen
würden . Zwei Reservisten , die dies verweigerten , seien fest -
schalten worden .

Die deutschen Schiffe an Englands
Ostküste.

.. W.T .B . « e r l i n , 6. Nov . Amtlich wird über die Bor -
S° nge an der englischen Ostküste jetzt folgender Bericht ausge -
»eben:

Am I . November machten unsere großen und k l e i-
Kreuzer einen Angriff auf die englische Küste

Varmouth . Sie beschossen die dortigen Küsten -
® e * l c und einige kleine Fahrzeuge , die in der Nähe
" 0t Anker lagen und augenscheinlich einen Angriff nicht crwar -

^
ten . Stärke reenglischeStreitkräfte waren zum
ch u tz e dieses wichtigen Hafens nicht zur Stelle . Das

nseren Kreuzern scheinbar folgende englische U n t e r s e e-
0 ® t S 5 ist , wie die englische Admiralität bekannt gibt , auf

Mine aufgelaufen und gesunken . Der Chef des
^ "maralstabes v o n P o h L

ftA amtliche deutsche Mitteilung läßt erkennen, daß es
**cm Vorstoß gegen die englische Hafenstadt Parmouth

Einend um titt größeres deutsches Geschwader gehandelt

hat , das die Engländer an ihrer eigenen Ostküste aufsuchte .
Die große Kühnheit der Deutschen und die Sicherheit , mit
der sie durch die englischen Minenfelder hkndurch ihren Weg
fanden , mutz ebenso Staunen und Bewunderung erregen , wie
die Feststellung , daß die Engländer nicht einmal einen solch
wichtigen Hafen durch stärkere Streikräfte zu schützen wußten ,
die mit einem gewissen überlegenen Humor gemacht wird ,
gerade nicht geeignet ist, die Zufriedenheit der Engländer
über die Wirksamkeit ihrer Flotte zu erhöhen .

i— Berlin , 6 . Nov . Die englische Presse beschäftigt sich
sehr erregt über das letzte Seegefecht bei Parmouth . Ein
Bericht unterstellt , datz „irgendwo ein geheimer drahtloser
Apparat sei , der die „ deutsche Flotte warne und informiere ."

!— Rotterdam , 5 . Nov . Der Marinesachverständige der

„Daily News " führt aus , daß England seine langsamsten ,
ältesten und unbedeutendsten Schiffe für den Patrouillendienst
an der Küste gebraucht habe . Dies habe sich wiederum be-

wahrheitet bei dem Angriff auf den „Halcyon " , welcher nicht
stark genug war , um den Kampf mit auch nur einem feind¬
lichen Kreuzer aufzunehmen , und nicht schnell genug , um ihm
zu entweichen . Auch wurde der „Halcyon "

, als er in Gefahr
war , von kräftigeren Schiffen nicht genügend unterstützt . Der
Sachverständige nennt , was sich bei Harmouth ereignete , eine
Wiederholung in kleinerem Umfange der Katastrophe der

„Aboukir "
, „Hogue " und „Eressy "

. (23. L .-A .)
W .T .B . Basel , 6 . Nov . Zu dem Seekampf bei Parmouth

schreiben die „Basler Nachrichten " : Das Seegefecht an der

englischen Küste war ein Husarenstreich der deutschen leichten
Kreuzer , die es darauf abgesehen hatten , die Verfolger auf
sich zu ziehen , um ihnen Minen in den Weg zu werfen . Dies
gelang . Der Berlust eines weiteren Unterseebootes von dem
großen in der englischen Marine noch nicht zahlreich vorhan -
denen offensiven Typ ist fühlbarer , als es der eines älteren
Kreuzers gewesen wäre . Der moralische Eindruck des Ueber-

falles erscheint beträchtlich .
--- Zürich, 5. Nov . (Tel ) Die Mailänder „Sera " zieht einen

Vergleich zwischen der englischen und der deutschen Marine , der

nicht zugunsten Englands ausfällt . Es habe fast den Anschein,
nicht Deutschland, sondern England sei blockiert. (Köln . Ztg .)

Siegreiches Seegefecht an der Küste
Chiles . /

WTB . Berlin . 6. Nov . (Amtlich .) Nach Meldungen
des amtlichen englischen Pressebureaus ist am 1 . November

durch unser Kreuzergeschwader in der Nähe der
chilenischen Küste der englische Panzerkreuzer
„ Monmouth " vernichtet worden . Der Panzerkreuzer
«Good Hope " wurde schwer beschädigt . Der kleine

Kreuzer „Glasgow " ist b e s ch ä d i g t e n t k o m m e n.

Auf deutscher Seite waren beteiligt : Die großen
Kreuzer „Scharnhorst

" und „Gneisenau " und die
kleinen Kreuzer „Nürnberg "

. „Leipzig " und „Dres -
den ". Unsere Schiffe haben anscheinend nicht gelitten .

Der stellvertretende Ehes des Admiralstabes : Behnke .

I
Der siegreiche Schlag , den unser Kreuzergeschwader an

der Südwestküste Südamerikas , also in den Gewässern des

Großen Ozeans , gegen die englischen Kreuzer getan , wird in

der ganzen Welt nachhalten . Er versetzt aufs neue der alten

Sage und der hochmütigen Ueberzeugung der Engländer von

der Unüberwindlichkeit Großbritanniens zur See eine tiefe ,
schmerzhafte Wunde und er festigt zugleich wiederum das

Vertrauen in den prachtvollen Offensivgeist , die kluge

Führung und die Tapferkeit der deutschen Flotte . Immer
klarer wird es so den Völkern der Erde , daß die deutschen

Schiffe durchaus nicht nötig haben , von den Engländern , wie

diese so hohnvoll rufen , „wie Ratten aus den Löchern " her -

vorgejagt zu werden : die Engländer haben es nun schon

einige Male deutlich erfahren , daß die deutschen Wasserratten

zu beißen verstehen . Wir aber freuen uns des Siegs , den

unsere beiden stolzen Panzerkreuzer , die zwei Schwester -

schiffe Scharnhorst
" und „Gneisenau " und das Kleeblatt der

kleinen
"

Kreuzer „Nürnberg "
. „Leipzig " und „Dresden " über

das englische Geschwader an der fernen chilenischen Küste

davongetragen haben und erblicken in ihm das Vorzeichen
weiterer kühner Taten Deutschlands zur See !

Umn nordwestlichen Kriegsschauplatz .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 6. Nov . Unsere

Offensive nordwestlich u . südwestlich y p r e s machte gute
Fortschritte . Auch bei L a B a s s e c nördlich A rr as

und in den Argonnen wurde Boden gewonnen . Unter

schweren Verlusten für die Franzosen eroberten unsere Truppen

einen wichtigen Stützpunkt im Bois Brul «, südöstlich
St . Mihiel .

= Es läßt sich nicht mehr bestreiten , daß die deutsche Bewe -
gung in den letzten Tagen immer mehr in Fluß gekommen ist .
Gestern meldete die oberste Heeresleitung , daß südlich von
Berry - au -Bac die Angriffe weiter gehen . Berry -au -Bac liegt
etwa 25 Kilometer nordwestlich Reims an der Aisne , östlich von
jenen Orten Vailly , Ehavonne und Soupir , die wir in den ver -

aangenen Tagen einnahmen . Das Fortschreiten unseres An -
griffe ? nördlich Reims beweist uns , daß es sich bei jenen Kämp -
fen östlich Soissons nicht , wie die Franzosen es glauben machen
wollen , um Augenblickserfolge handelt , sondern daß an der
Aisnefront ein stetiges Vorgehen unserer SchlachMnie zu ver -
zeichnen ist .

Heute kommt die erfreuliche Kunde , daß nunmehr auch die
Offensive dicht bei Wern gute Fortschritte macht . Es dürfte also
wohl die baldige Einschließung der Stadt zu erwarten sein .
Nähere Angaben scheinen aus militärischen Gründen nicht ge-
macht werden zu sollen : wer stch aber in den Stil unserer Heeres -
leitung eingefühlt hat , der weiß , daß eine angenehme Ueber -
raschung bald folgen wird .

Dankbar wird man auch die weiteren Erfolge bei La Bassee
und in den Argonnen begrüßen . Daß aber bei St . Mihiel , zwi -
schen Verdun und Toul , dem Feind ein wichtiger Stützpunkt im
Bois Brule abgenommen wurde , das bereitet eine um so größere
Genugtuung , als sich aus dies«m Vorstoß die Wahrnehmung er -
gibt , daß unsere Truppen und ihre Führung stets den rechten
Augenblick zu treffen wissen , wenn der Gegner sich eine Blöße
gegeben hat . Das ruhige Ausharren bringt ebenfalls feine
Früchte ; und die unerwartete und rasche Eroberung eines sol-
chen Stützpunktes unter schweren Verlusten für die Franzosen
bedeutet einen nicht unerheblichen Fortschritt .

Die Nachricht , daß wir in Deutschland nun schon fast eine
halbe Million Kriegsgefangener beherbergen , durfte in allen
Kreisen des Vaterlandes ein frohes und stolzes Gefühl wecken .
Die Franzosen stehen mit 2000 Mehrheit an der Spitze ; dann
folgen die Russen , die Belgier und zuletzt die Engländer mit .
ruyd 16 000 Mann . Daß die letzte Zahl noch ein wenig in die
Höhe geht , dafür werden schon unsere Leckte, die um ypern
herum „ arbeiten "

, sorgen .
* *

* •

T . Amsterdam , 6 . Nov . Nach übereinstimmenden Berichten
der holländischen Presse ist der Vormarsch der Deutschen nach
Südwesten durch das Ueberschwemmungsgebiet westlich des
Zserkanals verlangsamt , aber nicht unterbrochen. Den Mor -
genblättern zufolge sind die Nordschoote und Rieukapelle süd¬
westlich von Dixmuiden von den Deutschen besetzt worden .

— Amsterdam , 5 . Nov . Die „Nieuws van den Tag " mel -
det aus Eluys : Größere deutsche Truppenabteilungen sam-
mein sich zwischen Dixmuiden und Ehistell . Die Deutschen ha -
ben dort Fortschritte gemacht . Der englische Vormarsch längs
der Küste ist zum Stehen gekommen,. (Köln . Ztg .) .

T . Rotterdam , 6 . Nov . Dem „Nieuwe Rotterdamsche Eou -
rant " wird aus Seeländisch -Flandern gemeldet :

Gestern hat das Schießen bei Nieuport von der Seeseite her
völlig aufgehört . Vom Küstenland her dröhnt aber noch Ee «
schützdonner. Die niet ^ländische Grenze wird streng überwacht .
Der Verkehr auf der Kleinbahn Aardenberg -Brügge ist ein -
gestellt .

England erwacht .
W .T .B . London , 6 . Nov . ( Nicht amtlich .) Die „Time «" schrei-

ben : „Wir müssen im Ernst die Aufmerksamkeit der Nation auf die
furchtbaren Anstrengungen lenken , die der in Flandern fortdauernde
Kamps von unseren Truppe » erfordert , die bereit « dürch . das auf -
opfernde Ringen an der Aisne auf die Probe gestellt worden sind .

'

Die schwierige Aufgabe , sie nach der belgisch -französischen Grenze zu j
verlegen wurde uns durch die Erkenntnis aufgezwungen , daß die
Deutschen ungeheure Verstärkungen dorthin brachten .

„Um dieser frischen Armee zu begegnen , muhten wir bereits auf '

die im Felde stehenden Kräfte zurückgreifen , die durch aus England
kommende Truppen ergänzt wurden . Die neuen deutschen Truppen
sind, was ihre Führung und Ausbildung betrifft , den Eliteregi - :
mentern , mit denen wir zu kämpfen hatten , nicht ebenbürtig . ( ?)
Aber ihr Mut ist über jedes Lob erhaben und nahezu übermenschlich .

'

Wie ein aus dem Hauptquartier berichtender Augenzeuge sagt , brach -
ten wir ihnen schwere Verluste bei , aber sie waren bisher im Stande ,
die Lücken in ihren Reihen auszufüllen . Wir erlitten selbst auch
schwere Verluste . ( Hinc illae lacrimae ! Darum müssen zuerst die

angeblichen schweren Verluste angegeben werden .) Wir beginnen zu
erfahren , wie schwer unsere Berlust « waren ( !) Die Verlustliste
spricht für sich selbst und sie ist notwendigerweise noch unvollständig .

„Wie lange werden wir im Stande sein , Lücken in unseren
Reihen auszufüllen und unsere Angriffe zu erneuern ? Davon hängt
alles ab . Menschen können nicht endlos in Schützengräben dem

Hagel der Kugeln und Granaten , der Kälte und den Entbehrung ««

ausgesetzt sein . Auch Unverwundete müssen zeitweilig abgelöst wer -

den,
'

um kampffähig zu bleiben .
"

Das Blatt äußerte sodann seine Befriedigung darüber , daß die

englische Nation aufzuwachen beginne und nicht nur die Schwere
des gegenwärtigen Kampfes , sondern auch die Bedeutung der Folge «
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erkenne. Dieser Kampf sei der größte, den England jemals ge-
führt habe. . Von seinem Ausgang hängt alles ab.

Auch „Daily Chronicle " und „Manchester Guardian " betonen
in Leitartikeln die Notwendigkeit einer schnelleren Vermehrung des
Heeres . ,
Wie die Engländer in Frankreich die Herren

s p i el e n .
— Schirmeck i . Els . , 5. Nov . Vorgestern kehrte die Tochter

einer hiesigen Familie zurück, die beim Ausbruch des Krie -
ges zu Lille in Stellung war und nicht mehr nach Hause zu-
rückkehren konnte . Erst die Besitznahme der Stadt durch die
Deutschen ermöglichte es ihr , heimzukehren . Die Militärver -
waltung gestattete ihr , mit einem Verwundetentransport nach
Köln zu fahren , von wo aus sie nunmehr hierher kam.

Wie das Mädchen zu erzählen weih , sind die Einwoh -
ner von Lille auf die Engländer schlecht zu sprechen. Als die
deutschen Truppen heranrückten , wollten die Franzosen die
Stadt gleich übergeben , damit sie nicht beschossen werde . Dem
widersetzten sich die Engländer , indem sie darauf bestanden ,
die Stadt sei eine Festung und müsse auch als solche behandelt
werden . So kam es , daß Lille erst den Deutschen übergeben
wurde , als einige Granaten auf die Stadt abgegeben worden
waren . Vorher soll es zu erregten Auseinandersetzungen zwi -
schen den Verbündeten gekommen sein . (Straßb . Post ) .

Vom östlichen Rrisgsschauplatz .
MTB . Grones Hauptquartier , 6. Nov . Auf dem

östlichen Kriegsschauplatz hat sich nichts We -
> e n t l i ch e s ereignet .

Oberste Heeresleitung .

Die Türkei im Krieg .
Die Lage in der Türkei .

WTB . Konstantinopel , 6. Nov . (Nicht amtlich . ) Der
Abgeordnete Ahmed Nessimi ist zum Ackerbauministe ? ernannt
worden .

W .T .B . Konstaiitinopel , 6 . Nov . Die Kundgebungen in den
Provinzen dauern an . In Mossul haben sich Tausende von Per -
sonen mit den Ulenzas und ihren Stammeshäuptern versammelt . Sie
schworen , die Regierung bis zum Ende des Krieges zu unterstützen.
An die östmeichisch - ungarische und an die deutsche Botschaft sind
freundschaftliche Begrüßungsadressen gerichtet worden.
Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen .

W .T .V . Nisch, 6 . Nov . Der türkische Gesandte hat Nisch
(jetziger Sitz der serbischen Regierung ) am 4 . November ver -
lassen , mch hat die Vertretung der türkischen Interessen dem
Vertreter Italiens überlassen .

WTB . Athen , 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Der eng -
tische und der französische Botschafter in Kon -

-stantinSpel find gestern nachmittag auf einem Dampfer
der „Messagene Maritime " abgereist . Außer dem fran -
zösischen Botschafter hatte auch der englische Botschafter zuvor
eine lange Unterredung mit dem griechischen Minister -
Präsidenten Venizelos .

W .T .B . Bordeaux , 6 . Nov . (Nichtamtlich . ) Der Minister
des Aeußern hat folgende Note veröffentlicht : Die feind
seligen Akte , d.ie die türkische Flotte sich gegen ein französisches
Handelsschiff zu Schulden kommen ließ und durch die der Tod
von zwei Franzosen und schwere Beschädigungen der Schiffe
verursacht wurde , ohne daß die Entfernung der deutschen
Militär - und Marinemission erfolgt wäre , durch die allein
dir Pforte sich von ihrer Verantwortlichkeit für diesen Akt
hätte entlasten können , machen es der französischen Regierung
ZAr Pflicht ; zn erklären , daß durch dieses Vorgehen der tür¬
kischen Regierung der Kriegszustand zwischen
Frankreich und der Türkei eingetreten ist .

W .T .B . London , 6 . Nov . (Nichtamtlich .) Die Prokla -
mation , die den Kriegszustand mit der Türkei mitteilt , ist
zur selben Zeit wie die Annektion von Cypern erfolgt . Sie
erklärt , daß der Ausdruck „Feind "

, der in der Proklamation
bezüglich der Türkei gebraucht werde , sich in gleicher Weise
auf die anderen türkischen Besitzungen außer Aegypten ,
Cypern und alle Territorien beziehe , die England und seine
Verbündeten schon besetzt haben .

Zur Eröffnung der türkisch - russischen
Feindseligkeiten .

— Zürich, 5 . Nov . Ein Schweizer, der dieser Tage aus Konstanz
tinopel heimgekehrt ist , erzählt in der „Neuen Zürcher Ztg .

"
, die

türkische Heeresverwaltung habe seit Anfang August fieberhaft ge-
rüstet . Die Eisenbahnen in Türkisch - Asien hätten im letzten Monat
ununterbrochen Truppen nach Syrien befördert . Die im westlichen

Die Sedrohnng Ost-Gnglands .
: : Karlsruhe , 6. Nov . Das Seegefecht bei yarmauth hat

die Znvasionsfurcht der Engländer gewaltig vermehrt . Die
deutschen Granaten , welche fast unmittelbar vor dem eng -
lischen Strande ins Wasser fielen , erschienen den Zuschauern
wie Visitenkarten , welche den verhaßten Besuch ankündigen
sollten .

Ueber ein Jahrhundert hat die große Nordseeinsel un -
gestörte Ruhe vor feindlichen Heimsuchungen genossen. Die
Vorbereitungen , welche Napoleon in seinem letzten Kon -
sulatsjahre für einen Kanalübergang in Boulogne traf , hat -
ten zum letzten Male den Schlaf des reichen Kaufmannovolkes
beunruhigt . Und Napoleon mußte bekanntlich seinen Plan
aufgeben , ohne einen ernstlichen Versuch gewagt zu haben .

Nicht viel weiter liegt der letzte Kampf zurück, in dem
sich die holländischen Seestrei ^ äfte auf Kanonenschußwsite
der englischen Küste genähert hatten . Es war die Schlacht
an der Doggerbank , nicht die von uns erlebte , in welcher der
glorreiche Wudki -Admiral Roschdjeschtwensky die engliscken
Fischerkähne besiegte , sondern ein sehr ernsthaftes und unent -
schieden gebliebenes Ringen des zur ersten Seemacht auf -
strebenden Englands mit dem von seiner in den voraus -
gegangenen Jahrhunderten eingenommenen Machthöhe lano -
sam herabgleitenden Holland (5 . August 1781) . Die Schlacht
fiel in den Befreiungskrieg der Amerikaner , in den England
selbst d >e Republik der Riedetlande hineingezogen hatte ,indem es ihr nicht gestatten wollte , neutral zu bleiben .
Uebrigens mußten die Holländer drei Jahre später , obwohl
unbesiegt , -die Zeche des Krieges in Gestalt von Land -
abtretungen und anderen Zugeständnissen zahlen , da sie von
Frankreich nach dessen Gewohnheit im Stiche gelassen waren .

SfflÄirrtic presse .

Syrien an der Bahn südlich Damaskus zusammengezogenen Truppen
waren für einen Wüstenfeldzug ausgerüstet . Sie trugen alle leichte
Tropenhelme mit Schleierschutz . Neuartig waren die Einrichtungen
für den Trinkwassertraneport , sowie besonders für die Beförderung
schwerer Geschütze in sandigem Gelände . Viele Eisenbahnziige wur -
den weiter als bis Maan ( Hedschasbahn) geführt . Die Zahl der
gegen Aegypten bestimmten Truppen wird auf 250 000 geschätzt, wozu
noch Tausend« irreguläre Beduinen kommen .

Ein hoher türkischer Beamter erklärte dem Gewährsmann der
„Neuen Zürcher Ztg .

" vor 14 Tagen : Die Beteiligung der Türkei
am europäischen Krieg sei notwendig und unabwendbar . Wenn der
Dreiverband den Frieden diktiere, wäre die Türkei verloren . Eng -
land würde Mesopotamien besetzen und in Arabien ein Vasallentum
einrichten. Frankreich würde Syrien und Rußland Armenien er-
halten , und der Rest der Türkei würde vollständig von Englands
Gnade abhängig werden , das schließlich die Osmanen als Hilfstrup -
pen gegen Rußland verwenden würde . Damit wäre die Unter -
jochnng aller mohammedanischen Völker besiegelt.

Weiter meint der Gewährsmann , der unter den Moham -
medanern aufgehäufte Zündstoff sei kraft einer eindringlichen , weit
reichenden Propaganda politischer und konfessioneller Sendboten tief
bis Indien eingedrungen und über ganz Aegypten verbreitet , was
die nächsten Wochen unbedingt zeigen würden . (Voss. Ztg . )

WTB . Konstantinopel , 8 . Nov . . Amtliche Mitteilung des
Hauptquartiers :

An unseren östlichen Grenzen sind unsere Truppen auf der
ganzen Front in Fühlung mit dem Feind .

In der Reede von Smyrna wurden drei große englische
Schiffe , sowie mehrere kleine englische und französische
Dampfer beschlagnahmt und deren Besatzung gefangen ge-
nommen .

In dem englischen und russischen Konsulat zu Bagdad wur -
den die Haussuchungen fortgesetzt . Außer den bereits früheren
beschlagnahmten Waffen wurden ZK Mausergewehre , 32 Revol¬
ver , 850 Gewehrpatronen und 170 Revolverpatronen , sowie 17
Bajonette beschlagnahmt .

Auf der englischen Botschaft , sowie auf der hiesigen fran -
zöfischen Schule St . Benoir wurden Apparate für drahtlose
Telegrafie gefunden .

MTB . Konstantinopel , K. Nov . (Amtlicher Kriegs -
bericht .) Gestern hatte unsere heldenmütige Kavallerie
ein Gefecht mit russischer Kavallerie , die g e -
schlagen wurde und sich zurückziehen muhte . Unsere Kaval¬
lerie -Divisionen bedrohen die Nachhut der feindlichen
Armee .

W.T.V. Mailand , 6 . Nov. (Nicht amtlich. ) Der „Secolo"
meldet aus Bukarest :

Ein türkischer Kreuzer bohrte bei Sebastopol den
russischen Dampfer „Großfürst " in den Grund .Die Mannschaften und die Fahrgäste wurden gerettet . Sie wurden
nach Konstantinopel gebracht.

Wahrscheinlich ist auch das Schiff „Jerusalem " in den
Grund gebohrt worden, da es seit Sonntag auf Funkenanrufe
nicht mehr antwortete .

Die Lage in Aegypten .
T . Rom , 6 .Nov . Auf der Durchfahrt durch den Suez -

kanal fand der Dampfer „Roma " auf der ägytischen Seite
englische und indische Truppen an der Arbeit , Trancheen und
Stacheldrahtverhaue zu legen . Auf 400 Meter Abstand be-
finden sich starke Forts mit schwerer Artillerie . In Port Said
sprachen Offiziere der „Roma " mit einem italienischen In -
genieur , der ihnen mitteilte , daß die Türken am anderen Ufer
80 000 Mann zusammengezogen hätten .

Die Bewegung in Persien .
WTB . Bordeaux . 0 . Nov . (Nicht amtlich .) Die

persische Regierung hat am 1. November die Neu -
t r a l i t ä t erklärt .

Deutschland und der Krieg .
WT .V . Dresden , 5 . Nov . (Nichtamtlich .) Der Krön -

prinz von Sachsen wird auf ärztliches Verlangen wegen einer
rheumatischen ^ Erkrankung am Knie und Handgelenk seine
Feldstelle einige Zeit verlassen und sich zur Kur nach Wies -
baden begeben .

WTB . Metz , 6. Nov . Die Kaiserin besuchte gestern
vormittag das Garnison -Lazarett I . nachmittags das evange -
lische Mathildenstift , sowie das Lazarett im Bezirkspräsidium
und erfreute alle untergebrachten Offiziere und Mannschaf -
ten durch Ansprachen und Überreichungen von Bildern der
kaiserlichen Familie . Im Anschluß daran nahm die Kaiserin
die Liebesgaben -Sammlung , sowie die Nähstube des Vaterlän -
dischen Frauenvereins in Augenschein und überzeugte sich von
der aufopfernden Tätigkeit der Vereinsmitglieder zum Wohle
der tapferen Truppen .

Das Jahrhundert von Hollands Größe war eben längst
vorüber . Im 17. verstanden die Seehelden de Tromp und
de Ruyter es besser, den Nebenbuhlern jenseits der Nordsee
aufzuspielen . Jener hatte im Kriege von 1632—54 . den
Cromwells Navigationsakte entzündet hatte , bei Dover und
bei Portland ihnen schwere Niederlagen bereitet , dieser in
einem von den unglücklichen „Cabal "-Ministern Carls II .
verschuldeten , bei Foreland 14 Jahre später eine ähnliche
und war dann im Folgejahre in die Themse hineingefahren
und über Sheerneß hinaus vorgedrungen , bei seiner Heimkehr
als Symbol der Reinigung des Meeres einen Besen am
Mäste aufziehend .

Das sind keine angenehmen Erinnerungen der Engländer .
Lieber erzählen sie von der großen Armada Philipps II ., die
1588 gegen ihre Küsten fuhr , den Tod Maria Stuarts zr
rächen . Damals war der Feind so schreckend gewaltig , und
Englands Widerstandsmittel noch so gering . Aber es lebte
in ihm auch ein Geschlecht, gleich trotzig , der Uebermacht nich
zu weichen , als der Sturm das Rettungswerk vollbracht
hatte , zu dem Menschenkönnen nicht reichte .

Am folgenreichsten ist für Englands Geschichte die Landun
gewesen , die im Jahre 1066 Herzog Wilhelm von der norman ?
schen Küste herüberführte , sich ein Reich zu erobern , dessen fron -
mein letzten eingeborenen Herrscher er ein Erbversprechen ab
gelistet hatte . Bei Hostings an der Südostküste gewann er
einen glänzenden . Sie # über Harold , der , um wenigstens der
Retter der angelsächsischen Ehre zu werden , einen unbesonnen
gegebenen Eid brechen mußte . Die Französierung der englischen
Kultur , welche damals die normanischen Ritter mitbrachten ,
hnt diese nicht ganz wieder abstreifen können , und sie stellt viel -
leicht die tiefste Wurzel jener Entfremdung dar , welche im Laufe
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Die Haltung Frankreichs .
W .T .V . Issy les Moulineaux , 6 . Nov . Die Fliegerhaupt «

lente Favre und Remy sind infolge eines Sturzes ihrer Flug »
Maschinen tödlich verunglückt . Die Ursache des Unfalles ist un «
öekannt .
Der Kaiser in Kiel — ein Bericht des „Temps ".

T . Von der holländischen Grenze, 6 . Nov . Einer der Bericht-
erstatter des „Temps " in Nordfrankreich meldet : „Der Kaiser sei am
Sonntag in Kiel gewesen , wo einige Tage lang auch das Haupt -
quartier gewesen sei . Morgens halb 7 Uhr kam der Kaiser im Kraft -
wagen an , begleitet von einem Gefolge von etwa 40 Offizieren . Di« .
Soldaten brachten ihm begeisterte Huldigungen dar , als er nach dem
Kasino fuhr , wo er mit seinen Offizieren das Mittagessen einnahm .
Nach einem Augenzeugen soll der Kaiser sehr ernst ausgesehen haben ,
wie jemand , der eine schwere Verantwortung zu tragen hat . Um
VA Uhr nachmittags reiste er aus Kiel wieder ab . Eine Viertel-
stund- später erschien ein englisches Flugzeug über dem Ort und warf
Sprengkörper in unmittelbarer Nähe der Stelle , wo der Kaiser als
Gast mit dem Großen Hauptquartiere geweilt hatte . Zwei deutsche
Soldaten wurden getötet . Der Schaden ist beträchtlich. (Wenn schon
das französische Regierungsorgan solche Räubergeschichten meldet,
kann man der übrigen Presse Frankreichs ihre Schwindeleien nicht
sehr verübeln . D . R .)

Die Haltung Spaniens .
W .T .V . Madrid , 6 . Nov . lNicht amtlich. ) Ministerpräsident

Dato hat einen Gesetzentwurf über eine Amnestie für
politische Vergehen vorgelegt . Dato erklärte , die Regie-
rung werde fortfahren , eine strikte Neutralität zu wahren
unter Aufrechterhaltung freundschaftlicher Beziehungen zu allen
Kriegsührenden .

Die Neutralen im Morden.
WTB . Ehristiania , 6 . Nov . (Nicht amtlich .) Der nor -

wegische Kriegsminister hat ein Ausfuhrverbot für Automo -
bile , Autoreifen und Fahrräder erlassen .

Deutsche Frauenbrief e.
E . Stockholm , 5 . Nov. Von befreundeter Seite wird un- ab¬

schrieben : Die auch in Deutschland vielbekannte Schrift - "i
Key ist momentan in Stockholm. Sie erzählt , dich ScTjnths von
deutschen Frauen unzählige Briefe kommen , die von deren glühenden
Glauben erzählen , daß ihr Land für die Gerechtigkeit kämpft und
siegen muß. Aber auch dieselbe Auffassung ist in allen Briefen , von
welchem Land sie auch kommen mögen . Dieselbe große OpferwilliH-
feit , dieselbe felsenfeste Ueberzeugung, daß sie für die Gerechtigkeit
kämpfen, und dieselbe unverrückbare Gewißheit des schließlichen Sie -
ges . Diese Höhe der Auffassung ist in ihrer Weise beinahe erschreckend,
denn welche schlimme Perspektive eröffnet sie Nicht, wenn man an
das Ende des Krieges denkt .

Unter anderen empfing Ellen Kley von einer deutschen Dame
folgenden Brief : „Du darfst nicht Mitleid mit uns haben , Du mußt
nur stolz aus uns sein ; keine deutsche Frau stirbt an ihren Schmerzen.
Ich habe meine beiden Jungen ( ihr einzigen Kinder ) als Freiwillige
hinausgehen lassen , um dem Vaterland zu dienen , und ich konnte sie
gehen sehen ohne Tränen , dankbar darüber , daß ich noch so Teich war ,
daß ich dieses zu geben hatte . In dieser Zeit fühlt man glühenden
Stolz darüber . Deutscher zu sein und mit irgend etwas an dem
gewaltigen Lebenskampf unseres Volkes teilnehmen zu können . Aller
kleinliche Egoismus ist verschwunden, wenn wir mit unserer gemein¬
samen Opferwilligkeit der großen und hohen Idee dienen . Nie sind
so viel geistige Mächte, ist soviel Seelenkraft über die Erde geströmt,
wie in dieser Zeit .

Eine andere schreibt : „Wir deutschen Frauen wissen ebensowohl
wie jeder deutsche Mann , daß wir in diesem Streit nicht untergehe«
dürfen, denn wir kennen die Aufgaben, die unser Volt in der Welt
noch zu vollenden hat . Und wenn wir auch an und für sich den Krieg
verabscheuen, den unsere Feinde uns aufgezwungen haben um uns zu
vernichten, so kann cr nur davon handeln , daß wir uns bis zum
letzten Atemzug und Blutstropfen zu Wehr setzen . Keine? von un«
wird ein Wort sagen , um einen der Seinen von seiner Pfichterfüllung
zurück zu halten .

j»

Die Kaltnng Nordamerikas .
Frankreichs zweiter Anleiheversuch in

Amerika .
r= Berlin , 5 . Nov . Auf Veranlassung des Präsidenten Wilson

wird der „Voss. Ztg .
" zufolge keine öffentliche Zeichnung auf

die Anleihe auf 10 Millionen Dollar , die zwischen der National
Citybank und der französischen Regierung vereinbart ist , statt -
finden . Präsident Wilson will nicht die Neutralität , die er zu-
gesagt hat , verletzen lasten . Es handelt sich bei dieser Anleihe
um 10 Millionen Dollar 6prozentiger Schatzscheine, von neun -
monatiger Laufzeit , die zum Ankauf von Lebensmitteln dienen
sollten .

der Zeiten die überseeischen Niederdeutschen geistig weiter von
ihren daheimgebliebenen Stammesbrüdern abgerückt hat , als
Holländer und Vlämen . Denn die Normannen , die mit Frank -
reichs Sprache in kurzen lyfc Jahrhunderten bereits ein gute ?
Teil französischer Art in sich aufgenommen hatten , gaben auf ein
halbes Jahrtausend den Angelsachsen ihre Herrscherhäuser und
zwangen als anfänglich hochmütig sich absondernder , dann aber
sich mit dem Volke der Sachsen mischender Adel dieses bis zu
einem gewissen Grade in ihren Bann . Sie wurde England nicht
wieder los ' während die Dänen , durch lange Jahrhunderte der
friedfertigen Anoelsn ^ ^ ,« Strecken und nachdem
der große Alfred sie eine Weile siegreich abgewehrt hatte , dorfi
schließlich Herren der Insel , ohne tiefergreifende Erschütterung
"ics Xluniicü . . . .. . . . .. . .virnunnifchen Katastrophe doch
wieder abgeschüttelt waren .

Und blättern wir nun in der Geschichte Britanniens noch
>is zu den vordersten Seiten zurück, so treffen wir schließlich,

'iber den Seezug der Angeln . Sachsen und Jüten , die nach Bri '
znnien die niedersächsische Einwanderung brachten , selbst mit '
cn in den Stürmen der Völkerwanderung hinaus , auf die erst«!

>.rch beglaubigte Ueberlieferung uns geläufige Invasion , die
ömische. Bekanntlich ist Julius Cäsar zweimal hinübergekoM - j
iieit; hatte aber keine rechte Zeit , seine Rekognoszierungsfahrt I
zu einem ernsthaften Eroberungskriege zu erweitern . Nach ihw !
verging noch beinahe ein Jahrhundert , ehe die Römer festes :
Fuß faßten . Der erfolgreichste ihrer Feldherren war der tiich-
tige Agricola , dem sein Schwiegersohn Tacitus in einer der
glänzendsten Biographien aller Zeiten ein Denkmal dauernder ,
als Erz gesetzt hat .
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Deutsche Wirtfchaftsmacht im Feindes -

laufe »
kvo« nitferpr Berliner Redaktion.)

e

# Berkin, 5. Nov. Sie Kriegsmaßnahmendes feindlichen Aus-
« gegen die deutsche Wirtschast gleichen dem Shylockvertrag . Man
? das Chirurgenmejser . Man erkannte (oder behauptete , es er-
e« zu müss«n ) i daß vi« vielberufene stiedliche Abhängigkeit der

Wiker , d^ „mterdependanoe"
, anstatt den Krieg zu verhindern , ihn

u« weit rücksichtsloser und härter machte ; sie erweiterte sein Gebiet
den Gesamtumsang der Privatwirtschaft . Der „ritterliche "

^ « pf. «inst ein stolz getragenes Ideal , beginnt , uns 'bodenlos un-
Z« alisch zu scheinen : denn welche Rechtfertigung gibt es für einen
Zierlichen, ohne den vollen Einsatz geführten Krieg ? War jedes
Mnd voll Menschen und Arbeit der Feindesvölker : umso schlimmer ;

Augenblick der Mobilmachung an verwandelten sich die scheinbar
^ geglichenen Teile in schmerzende Fremdkörper. Der Leib des Vol-

8 "Uchte sie ausscheiden . . . .
. So dachten die Gegner ; so dachten mit Einschränkungen, auch

JJJ1* Ausweisungen , Zivilgefangenschaft ; Wirtschaftskrieg schienen
Maßnahmen, die mit mehr oder weniger Menlcklickke » durchzuführen.

aber ganz zu entbehren waren . Nur — in einem hatten sich
^ Chirurgen verrechnet : das Pfund Fleisch, das herausgeschnitten
Verden sollte , sah — zunächst dem Herzen. Wer getraute sich , nicht
tln Lot zuviel oder zu wenig zu amputieren ? Wie sollt« der Schnitt

^ ch- hen , ohne daß bei dem Eingriff das rote Lebensblut ver-

Am peinlichsten kam England diese Erfahrung zum Bewußtsein :
?em Land, das sich rühmte , den Shylockschnitt zur Kunst und Wissen-
°X>ft erhoben zu haben. Man führt den Krieg gegen die Deuttchen
* England ; und bemerkt, daß man nachgerade einen — Bürgerkrieg
lUhrt . Denn England , das ist die überraschend« Entdeckung dieser
Ia8e , ist mit Deutschtum nicht nur durchsetzt , sondern durchwachsen ;
!* ist schlechthin unmöglich, ohne Schädigung lebenswichtiger Organe
v " Fremdkörper zu entfernen . „Wer hätte gedacht" , so klagt es in
8,nem italienischen Blatt , „daß im Zentrum des Welthandels die
Soften Industrien vollkommen in deutschen Händen sind ? Wer hätte
^ dacht, daß der vierte Teil der Londoner Bevölkerung sich von Brot ,
as von deutschen Händen verarbeitet wird , ernährt ? Daß die Stoffe

Bradford und Manchester mit deutschen Anilifarben gefärbt wer-
^ n ? Daß beinahe der ganze, in England konsumierte Zucker aus
Österreich und Deutschland kommt, daß nicht eine Musiknote in Eng-
»>nd gedruckt wird , und daß selbst das Straßenpflaster , welches die
Londoner jeden Tag treten , deutscher Asphalt ist? Und daß der
F >Bte Vertrauensposten in der Londoner Wasserverteilung in Hän-

eines Deutschen liegt ? Ferner , daß eines der wichtigsten Tele-
I^ zentr^n Englands einem andern Deutschen anvertraut ist? Und
r*1 hatte gedacht , daß der Bankier 3L , welcher 1000 Nsd . Sterling für
r * Rote Kreuz gestiftet, ein Deutscher sei? Und dcff nur die Hälfte
n Börsenleute , welche die City beleben, Engländer sind ? . . .

. In der Tat : wer hätte das gedacht ? Gewiß nur einige wenige
Mländer ; und nicht viele Deutsche Die „friedliche Durchdringung"
? ritt soweit vor, daß es beim besten Willen nicht mehr möglich ist,
^ re Träger samt und sonders als Spione zu verhaften . Sie leben

England : aber : England lebt auch von ihnen . Was hilft der
^ entraub , wenn man die Patende nicht ausnützen kann? Was hat
? ßrt vom Handelsmonopol , wenn die Organisatoren des Handels —
putsche find ? Wo nimmt man für die freigewordenen Posten die
Menschen her. wenn die Industriekapitäne " m den — Konzentra -
Auslagern sitzen? Gewerb«, Handel , Heer, Flotte , Regierung :

sind Männer deutschen Blutes , wenn nicht deutscher Volks-
JjMjörigfett . Ihr « Tätigkeit aus dem Organismus des Volkes
r^ ttten , wäre lebensgefährlich — falls es überhaupt noch möglich
?°re. Mir « nicht dennoch besser gewesen , sich weiter durch deutsche

unter englischer Firma , stäken zu lassen, als mit der deut-
S ®

!1 zugleich die eigene Wirtschaft zu schlagen ? Der Rückstoß war ,
e» , wirksamer als der Schuß . . .

. Und steht es in Frankreich nicht ebenso ? Die Franzosen können
nicht genug verwundern , daß bei jeder einrückenden deutschen

^A >pe Leute sind , die sich in der besetzten Ortschaft zu Haüse fühlen.
Aelch ein Spionenvolk ! Aber sie überschätzen uns . Nicht Grundlagen

Kruppmörser, sondern Grundlagen für gute Geschäfte haben die
Mischen legen wollen, die jetzt so zahlreich in ihr französisches Ar -
» Gebiet zurückkehren . Mit der .^ önstration " hatte es gewiß seine
? Uhtigkeit . In ganz Frankreich waren die gutgehenden Unterneh -
^ gen von Deutschen geleitet , und wo eine Gesellschaft lauter sran -

Ramen aufwies , da konnte man gewiß sein, daß hinter der
Windung ein unauffälliger Deutscher stand . . . Beide Teile befan-
* * stch gut dabei .
jlkJoetzt soll die englische , soll , nach ihrem Muster , « e französische
^ .^rtschast „enttäuscht" werden. Aber es ist ein blutiger Schnitt .

weist den Unternehmungsgeist , die Arbeit und die Sachkenntnis
jP ^etn Lande . Und es geschieht den Deutschen schon recht , daß den

und Engländern die Hände erfrieren .

Kadische Chronik .

Karlsruhe, k. Rov. Räch den neuesten Aufzeichnungen ,
^

lö)c bis zum 25 . Oktober d. Z. gehen , hat der badische Lehrer-

Sit* den Tod im Felde verloren 40 akademisch gebildete
ct (Professoren und Lehramtspraktikanten ) , 5 Real« und

' ^ enlehrer , 5 Gewerbelehrer und 65 Volksschullehrer .
^ # Altenheim (A. Osfenibvvg ) , 5. Nov. Die Sandblätter w«v>
^ hier zu 40 Mark pro Zentner verkruste « n annehmbarer Breis.
I ^ ^ alitSt ist dies» Jahr jedoch eine ganz ausgezeichnet In

wurde laut jDrteiumec Bote" vi» jetzt nichts verkai
^

° Offenburg , 5. Nov. Im Auftrage des Stadtrats !' die
^

* eftion des städtischen Wasserwerks Probe « des Wassers aus
Cr r.

Pumpwerk und vom Kalbsbrunnen in der
t,

°^ "erzoglich Badischen Lebensmittel-Prüfungsstation der
^

»lschen Hochschule Karlsruhe chemisch und mikroskopisch un -
lachen iQy|en_ Der ' Befund der Untersuchung war normal.

> ® reiben Wasserproben haben die Eigenschaften eines guten" lkrvassers.
Lahr , 5. Rov. In der gestrigen Sitzung des Bezirks-

^ ? urde u. a. auch über die Festsetzung von Höchstpreisen für
d^ Neln beraten, die deshalb ins Auge gefaßt wurde , weil
(gS dieser Feldfrüchte mit deren Berkauf zurückhalten,
lej.

*°Uriöe jedoch beschlossen, hiervon für die nächste Zeit abzu-
Rieb

'
s bezüglich der Festsetzung von Höchstpreisen für

Mg»
Uni)

.
Backwaren, war der Bezirksrat der Anschauung, daß

f®* dTf™ C*net Maßnahme absehen könne, da die Preise
Men Se&ensmiitel , die hier verlangt werden , noch niedere

^ Vergleich zu denen anderer Städte , wie Offenburg ,
^ rroch . 5 . Rov. Die Reichsbanknebenstelle Lörrach teilt

Staat ^ Veranlassung der Reichsbankstelle Freiburg der
w Freiburg —- auf Grund telegraphischer An-

(jJ/ ® ^ Oberreichsanwalts in Leipzig — einen Mann
verhaften ließ, weil er deutsches Gold mit

^ vste. Die Reichsbanknebenstelle ist deshalb bcauf -
®°rdot, falls hier Persönlichkeiten feststellbar find, die

^ «fc a ! bmfen , um es ins Ausland zu schaffen, einer -
fcuuit Gejchäfte machen oder es dem Feinde ^ur Per-

Gadiftye Preffe .

fügung stellen wollen, diese unter Bezugnahme auf den Frei -
burger Vorfall dem Staatsanwalt anzuzeigen.

) ( Hornberg , 5. Rov. Die Arbeiten an der »GutachbrScke -
beim Gasthaus zur „Sonne " werden , wie gemeldet, in etwa 4
Wochen beendet sein . Das Eisenwerk der Brücke ist bedeutend
verstärkt worden. Neben der Fahrbahn besteht ein Gehweg. Die
Brücke erhält eine Betondecke , auf welche ein Steinpflaster
kommt . Dieselbe wird nun allen Erfordernissen genügen.

Donaueschingen, 5 . Nov. Die Geldsammlung im hie-
sigen Bezirk übersteigt heute den Betrag von 45 000 Mk ., hievon
sind bisher rund 16 000 Mk . verwendet und zwar 8000 Mk . zur
Anschaffung von Liebesgaben für die im Felde stehenden Sol -
daten 4000 Mk. für die Verwundeten , 2300 Mk. für Verpfleg-
ung und Erfrischung der Truppen - und Verwundetentransporte ,
1500 Mk . zu Unterstützungen notleidender Familien einbe-
rufener Reservisten, Landwehr - und Landsturmleute .

Singen . 5 . Nov. Nachdem gestern bereits , wie berichtet,
250 in Frankreich interniert gewesene Deutsche hier eingetrof-
fen sind , beginnen in der nächsten Woche dann die regulären
großen Transporte , die sich , wie früher schon an dieser Stelle
erwähnt auf jeweils 700 bis 800 Personen belaufen . Die Durch -
reisenden sollen hier bekanntlich verpflegt werden- Zu diesem
Zweck wird gegenwärtig im Garten der ehemaligen „Ehem. In -
dustrie" in der Friedrichstraße , eine ca . 60 Meter große Halle
errichtet. Da Singen für diesen Gefangenen-Austaufch zugleich
die Uebernahmestelle ist, wird unter der Leitung des Eroßh .
Herrn Landeskommissärs auch eine eingehende Paß -Revision
und ärztliche Untersuchung der Ankommenden vorgenommen.
Hierfür werden besondere Räumlichkeiten geschaffen. Der un-
tere Teil des Fabrikgebäudes wird zu Schlafsälen und Bade-
räumen eingerichtet.

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
-- - Karlsruhe, 6. Nov. Den Tod fürs Vaterland starben : Frciw.

Walter Breunig , Apotheker in der Hirschapotheke zu Karlsruhe ,
Unteroff . im Regt . 110, Aktuar Karl Essel von Bretten , Landwehrm .
Chr . Werner , Traubenwirt von Spielberg bei Ettlingen , Jäger der
Landwehr Kaufmann Richard Braun von Pforzheim . Eins . Frciw .
Bruno Brödel von Pforzheim , August Lang von Niederbühl bei
Rastatt , Gottfried Dürrholder von Biberach . Inf . im Regt . 103,
Josph Günter von Unterkimach , Oberleutn . d . Res. Oberförster
Hieronimus, Vorstand des Großh . Forstamts Pfullendorf, Musk. im
Rgt . 120 Kilian Baßler von Donaueschingen, Gst . Stadler von Eb*
ratsweiler bei Pfullendorf . Metzgergeselle Anton Rauch von Mark -
dorf, Reservist Kaspar Riester von Radolfzell , Vizewachtmeister im
Rgt . 114 Emil Gantner , Inhaber des Eis . Kreuz. , von Duchtlingen,
Kail Jos . Trunz von Konstanz, Kriegsfreiw . im Regt . Rr . 40 Eugen
Ed« von Berzhausen und Einj . -Freiw . -Gefr . im Regt . 109 Lehrer
Ewald Maier von Karlsruhe und Kriegsfreiw . Friedrich Ochmann,
bad . Leibgrenadier -Regt . Nr . 109 Karlsruhe .

August Weismann t .
W .T.B . Freiburg (Breisgau ) , 6. Rov. (Nichtamtlich .)

Der bekannte Darwinforscher Exzellenz AugustWeismann
ist hier 8vjährig gestorben .

In Weismann verliert die deutsche Naturforschung einen
ihrer bedeutendsten Vertreter . Geboren am 17. Januar 1834
zu Frankfurt a . M . studierte Weismann in Köttingen , Wien
und Paris Medizin und beschäftigte sich damals schon vor allem
mit naturwissenschaftlichenStudien . Nachdem er vorübergehend
Leibarzt des Erzherzogs Stefan von Oesterreich gewesen , wid-
mete er fich 1863 in Gießen unter Leuckart ganz der Zoologie
und habilierte sich in demselben Jahre in Freiburg , wo er spä-
ter auch ordentlicher Professor wurde . Weismanns Domäne
waren die biologischen Forschungen, die er in zahlreichen grö-
ßeren Werken („Studien zur Deszendenztheorie" usw .) nieder-
legte. Zn ihnen wurde eine neue Auffassung der Vererbung
begründet , die eine Umgestaltung der Deszendenzlehren La-
marcks und Darwins einleitete . Roch im vorigen Jahre ver--
öffentlichte der greise Forscher Vorträge über dieselbe und ahn-
liche Fragen der Vererbung , Entwicklung und Raturzüchtung .
Seine wissenschaftliche Bedeutung wurde durch die Verleihung
des Titels eines Wirklichen Geheimen Rates besonders aner -
kannt . Die Universitätsstadt Freiburg , in der er vier Jahr -
zehnte sein Lehramt an der Hochschule ausübte , verliert in Weis -
mann , ihren Ehrenbürger und zugleich eine ihrer berühmtesten
Persönlichkeiten.

Landesverftcherungsanstalt Baden im Sept . 1914 .
=a Karlsruhe , 3 . Rov , Im Monat September sind im ganzen

567 Rentengesuche eingereicht worden , und zwar 419 Invaliden - bezw .
Kranken- , 34 Alter »- , 51 Witwen - bezw . Witwer - und kg Waisew-
rentengesuche; bewilligt wurden 477 Renten , nämlich 340 Invaliden - ,
38 Kranken - , 21 Alters - , 25 Witwen - , 1 Witwenkranken-, sowie 52
Waisenrenten (für 436 Waisen) . Es wurden 52 Invaliden - , 4
Alters -, 7 Witwen -- und 3 Waisenrentengesuche abgelehnt , während
472 Invaliden -, 15 Alters - , 35 Witwen - und 33 Waifenrentengesuche
unerledigt geblieben sind. Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen
Verfahren 5 Invalidenrenten zuerkannt . Bis Ende September sind
im ganzen 96 538 Renten bewilligt bezw . zuerkannt worden (77 280
Invaliden -, 4482 Kranken- , 12 497 Alters - , 518 Witwen - , 5 Witwen -
kranken- , 1798 Waisenrenten für 4643 Waisen , sowie 3 Zusatzrenten) .
Davon kamen wieder in Wegfall 59 096 Renten ( 44 357 Invaliden « ,
4092 Kranken- , 10 450 Alters - , 36 Witwen - , 2 Witwentvanken - und
159 Waisenrenten ) , 625 Waisen sind aus dem Rentengenusse ausge¬
schieden^ Auf 1 . Oktober 1914 sind demnach 37 487 Rentenempfänger
vorhanden ( 32 923 Invaliden - , 390 Kranken- , 2047 Alters - , 482
Witwen - , 3 Witwenkranken - , 1639 Waisenrentenempfänger für 4018
Waisen und 3 Zusatzrentenempfänger) .

Kartsrk ' Strafkammer.
A Karlsruhe , 5 . Rov . t . Sitzung der Strafkammer IIT . Vor¬

sitzender : Landgerichtsrat !. " ttcnberg : Vertreter der Staatsanwalt -
schaft : Assessor Dr . Wörter .

Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der Schuhmacher Friedrich
Müller aus Contwig (Pfalz ) zu 3 Jahren Zuchthaus , abzüglich 1
Monat Untersuchungshaft und zu 5 Ichren Ehrverlust verurteilt .
Müller ist wegen ähnlicher Verbrechen schon dreimal vorbestraft .

Der Küfer Ludwig Ernst in Sinzheim pslanzte auf seinem
Rebstücke in der Gemarkung Sinzheim -Oos Amerikanerreben a » .
trotzdem dies verboten ist , und unterließ es , der Ortsbehörde anzu-
melden. Die Blindhölzer hatte Ernst von einem Manne in Malsch
gekauft. Das Gericht verurteilte Ernst zu 5 Geldstrafe oder
einem Tage 5iast. Aus Sinzheim sind bereits früher 17 andere Per -
sonen wegen

'
derselben Uebertretung verurteilt worden.

Am 16. September , abends um 7 Uhr , saßen in Rastatt in der
Wirtschaft „Zum Frankeneck

" verschiedene Postbeamte , aktive und
pensionierte

"
beisammen. Im Laufe der Unterhaltung zog der Ober -.

Kette 3 .

Postschaffner Droll eine Browningpistole aus der Tasche , die sein
Sohn aus Frankreich mitgebracht hatte . Er zeigte sie herum und bot
sie zum Verkaufe an . Dabei zog der Oberpostschaffner Haas den
Rahmen mit den Patronen aus der Pistole heraus , die dann der
frühere Oberpostschaffner Wendelin Kalkbrenner aus Oetigheim ,
wohnhaft in Rastatt , in die Hand nahm mit dem Bemerken, die
Waffe fei nicht mehr geladen . Tatsächlich befand sich noch

^
eine

Patrone darin . Kalkbrenner drückte ab und der Schuß traf den
Arbeiter Friedrich Baumann in den Hals und ging durch die Wirbel -
säule. Der Getroffene starb bald darauf . Wegen fahrlässiger Tötung
wurde Kalkbrenner zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt .

Die Kellnerin Pauline Müller aus Mannheim war wegen
Bettelns vom Schöffengericht zu 1 Woche Haft verurteilt worden.
Ihre Berufung dagegen wurde verworfen .

Aus der 67. Verlustliste.
(Namentliche Liste badischer Regimenter .) ' ;

Infanterie - Regiment Nr . 169 .
3. Bataillon , Villingen .

(Lemey am 21. g. und Gefechte im Westen vom 20.—26 . 9 . 14 , Ort «
nicht angegeben . )

g. Kompagnie . Res . Otto Hall II . . Rietheim ( Villingen ), Wehr« .
Karl Vogt. Kamen (Hamm ) , Res . Josef Baumgarten . Emmendingen ,
Musk . Karl Zehle Schwaningen ( Bonndorf , Res . Wilhelm Hei« -
burger , Ottenheim (Offenburg ) , Res . Erwin Schneider. Hagen, Res .
Ludwig Schmidt, Gest. Richard Wanner , Schwendi (Laupheim ,
Württbrg .) . Gefr . Dertinger , Musk . Fritz Howe, Röllinghausen
(Recklinghausen) , sämtl . verw . Res . Wilhelm Kaminsky , Aussig
(Teplitz) , Musk . Friedrich Eckert . Mannheim , Res . Christian Winkl« ,
Daiting (Donauwörth , sämtl . verm . Musk . Ludwig Durand , Welsch -
neureut (Karlsruhe ) , Musk . Franz Wipfler , Dielheim (Wiesloch) ,
Res. Rösch, Res . Josef Psass, Nußbach ( Triberg ) , Untero . der ! Res.
Kilian , Gefr . Kurt Poitzsch, Bautzen , Wehrm . Schröter I .. Wehr « .
Metzger, Wehrm . Johann Meuchen, Corneliusmünster ( Aachen ,
Musk . Alois Löffler, Erfeld (Buchen ) , Musk . Wilser, Wehrm . Rams -
beck, Wehrm . Ohlhauser , Musk . Roman Kowalewicz. Fraustadt ,
Musk . Gottlob Faas , Pforzheim . Res . Engelbert Gautert, . Ehingen ,
Res. Anton Blepp l., Ratshausen (Spaichingen ) , Musk . Otto Schil-
ling , Bargen ( Eupen ) , Gefr . der Ref. Ernst Roser, Lörrach, Gefr . ' d.
Res . Gustav Zeutter , Biedenkopf (Hessen-Nassau) , Res . Heinrich
Meier , Grünholz (Waldshut ) , Res . Alfred Schmitt . Sundhausen
(Unterelsaß ) , Wehrm . Dorst. Res . Heinrich Kreß. Waldwimmersbach
(Heidelberg ) , Wehrm . Gerhard Bönning . Styrum ( Mülheims , d .
Ruhr ) , Musk . Alois Berberich, Uissigheim (Tauberbischofsheim) ,
Musk . Karl Speulehauer , Colmar , Musk . Ernst Knuth , Berlin ,
Res . Scherzinger, sämtl . verw . Vizefeldw. u. Untero .-Stellv . Schu-
mann , gefallen. Vizefeldw. u . Untero .-Stellv . Werner , verw.

10. Kompagnie. Musk . Johann Zwinger , Landsberg , Musk.
Josef Boos . Sinsheim (Baden ) , Musk . Franz Helminski, Kiebel
(Bomst) , Musk . Emil Dold, Schonach (Triberg ) , Musk . Alfred Lang,
Zastler (Freiburg ) , sämtl . gefallen.

tt . Kompagnie. Res . Karl King, Triberg, Musk. Wilhelm Sa «-
der, Er . Elbe (Marienburg) , Wehrm . Sieber , Wehrm . Herle , Wehrm .
Bösinger, Musk. Heinrich Ueberwasser , Laer ( Iburg , Pr .) , Musk.
Karl Dübell . Heddernheim (Frankfurt a . M .) . Res . Fritz Liebetanz,
Breslau , Aiusk. Karl Langenbein , Aue (Durlach) , sämtl . l. verw.
Musk . Friedrich Schultis , Teningen (Emmendingen ) , schw . verw.
Musk . Peter Rahler , Javon (Thann ) , schw . verw . Wehrm . 9t »
bach , Wehrm . Tribie, Wehrm . Sundmacher , Wehrm . Trincks, sämtl.
l . verw .

12. Kompagnie . Musk . Viktor Bessert, Büchenbronn (Pforz -
heim) , Musk . Otto Bändel , Singen (Konstanz) , Musk . Hermann
Keller , Mannheim , Musk . Josef Kollek , Syrin (Ratibor ) , Musk.
Ernst Zill , Mülhausen i . Els . . Freiw . Mattler , sämtl . gefallen. Gefr.
der Res . Aug. Weißer , Unterkirnach (Villingen ) , Gefr . der Res. Walt .
Hellwig, Musk . Heinrich Henkel , Bochum , Musk . Georg Felln «»,
Nürnberg , sämtl. schw . verw . Feldw . Hermann Rambo « , Blanken-
see (Randow ) , Gefr . Josef Blattner , Oberhausen ( Bruchsal) , Musk.
Konrad Schäfer, Richen (Eppingen ) , Musk . Berthold Rapp , Lauter -
bach (Oberndorf , Württbg. ) , Musk. Emil Negenborn, Ewing (Dort»
muud) , Musk . Gottfried Gensthaler , Tauberbischofsheim, sämtlich
l. verw . Musk . Michael Schädel, Rohrbach (Heidelberg) , schw . verw.
Musk . Ernst Ottens , Rathlosen (Solingen ) . Musk . Adolf Gerhardt ,
Eutingen (Pforzheim ) , Musk . Albert Ehrhardt , Cannstatt , sämtl . l.
verw . Musk . Lorenz Rzepczqk , Grab (Iarotschin ) , schw . veno . M«,k.
Adam Miltner , Schriesheim (Mannheim , l . verw . Musk. August
Seng , Reukirch (Triberg) , schw . verw. Res . Tamb. Albert Christ,
Schutterwald , Horn . Wilhelm Lindemeier , Offenburg , Res. Josef
Scherer, Schönwald (Triberg ) , Res . Joses Ziegler , Schwenningen
( Metzkirch) , sämtl . l . verw . Res . Andreas Obergfell, Oberkirnach
(Triberg ), schw . verw . Res . Lang , l. verw . Res. Augenstein, l . verw.
Musk . Arn . Keller , Iestetten (Waldshut ) , Musk . Karl Huber , Li« -
tal ( Kanton Basel) , Res . Franz Huber, sämtl . gefallen. Gefr. der
Res . Mathias Langenbacher , Tennenbronn (Triberg) , Res . Gottlieb
Müller , Villingen , Res . Binder . Res . Karl Scherzinger, Furtwangen
( Triberg ) , Res . Edwin Auberle , Furtwangen ( Triberg ) , sämtl. vetm.
Gefr . der Res. Stoll . Res. Johannes Brüstle , Reichenbach (Triberg ),
Musk . Ludwig Paulus , Freiburg i . V ., Res . Häberle , Musk . A(bert
Lutz, Verghausen (Pforzheim ) , Musk . August Raupp , Berzhausen
(Pforzheim ) , Musk . Wilhelm Engster, Stein (Bretten ) , sämtl . l .
verw . Res. Lukas Nock , Schonach ( Triberg ) , schw . verw . Res . Hubert
Kienzler, Schonach (Triberg) , Res . Adam Herr« , Heddesheim (MaHn -
heim) , Res . Dussner, Musk . Heinrich Gehr, Seckenheim (Mannheim ) ,
Res . Rusch, Res . Johannes Weißer , Fischbach (Villingen ) . Musk . Karl
Murr, Hagsfeld (Karlsruhe) , Res . Eugen Mangold . Fröningen (Alt.
kirch i . E .) , sämtl . l. verw . Res . Jakob Schmitt . Mitterscheyern
(Pfaffenhofen . Bayern ) , verm . Musk . Stefan Sinn . Mannheim ,
verm . Res . Epiphan Ketterer . Schonach (Triberg ) , gefallen . Res .
Emil Bohler , Niedermorschweiler ( Mülhausen i . . E .) , gefallen.
Untero . der Res . Frank , l . verw . Musk . Karl Erdrich. Peterstal
(Oberkirch) , l . verw . Einj .-Freiw . Gefr . Fritz Sapel , Königsfeld
( Villingen ) , schw . verw . Musk . Karl Werle , Großsachsen (Mann¬
heim) , Musk . Georg Weber , Stetten (Mülhausen , i . E .) , Musk . Karl
Siegsried . Riedisheim ( Mülhausen i . (£ . ) , Res^ Alfred Kimmig.
Langenbach (Villingen ) , Res . Egler , Res . Ernst Steurentaler . Hin-
terzarten (Neustadt ) , sämtl . verm.

Aus der 68 . Uerlustliste.
Brig . - Ers . - Bat . Nr . 58. Müllheim i . Baden .

Gehört zum Regiment von Rath . i
( Gefecht am 29 . und 30. 9 . 14 . Ort nicht angegeben.)

'

1. Kompagnie: Res . Paul Saud , Hofen ( Besigheim ) , l . verw. ^
2. Kompagnie : Res. Johann Schubert, Wallstadt (Mannheim )/

l . verw . Res . Josef Kraft . Gausbach ( Rastatt ) , l . verw . Res . Arnold
Sutter , Kersbach ( Schopfheim ) , l , nertv. Res . August Mattmüller,
Jüzlingen ( Lörrach ) , schwer verw . Res . Kar ! Eihler , MiiIlbesheim
( Bretten ) , verw . Unteroff. Hermann Ruh , Kirchhofen ( Staufen ) ,
verwundet . . t

3. Kompagnie : Res . Friedrich Bücklini, Weisweil ( Freibury ),
l . verw . Res . Adam Feuerstein, Jlversheim ( Mannheim ) , l . verw .,
im Dienst. .

' >
4 Kompagnie : Res . Max Bolz , Kamsdorf ( Vrii'chftl), 1. «« » .

Unterofs. Ludwig Hiitter . Haltingen ( Lörrach ) gefalltn . Res . Adolf
Eeigele . Mengen ( Freiburg ) ^ I . verw . 9lcj . Karl Gi ' scher , Denn¬
weiler (Rusel) , l . verwundet . ' , » V



Seite 4.
Aus der Residenz .

Karlsruhe , 6. November.
— Zum Merkurdurchgang . Am morgigen Samstag findet das

ziemlich seltene astronomische Ereignis eines Merkurdurchganges
statt . Der Planet „Merkur " kreuzt dabei , wie Pon dieser Tage
berichtet, in seiner Bahn die Verbindungslinie Erde—Sonne , so daß
er für uns vor die Sonnenscheibe tritt . Er ist dann als ganz kleines
schwarzes rundes Scheibchen auf der hellen Sonnenscheibe zu sehen .
Bei dem geringen Durchmesser des „Merkur " gehört freilich ein
Fernrohr (Blendgla «) dazu, um das kleine Scheibchen auf der Sonne
wahrzunehmen . Wirft man durch ein Fernrohr ( ohne Blendglas )
ein Bild der Sonne auf einen weißen Karton , und macht das Son -
nenbild 20 cm groß, dann sieht man das Scheibchen des „Merkur"

darauf als Fleckchen von einem Millimeter Durchmesser . Der Ein -
tritt erfolgt am Südostrande der Sonne an einer Stelle , welche vom
nördlichen Punkte der Sonnenscheibe über Osten ( links) gezählt bei
156 Grad liegt , also 24 Grad von der südlichen Stelle der Sonnen -
scheide gegen Osten. Dabei ist zu beachten , dag der südlichste Punkt
der Sonne bei ihrem anfänglichen Stand nicht der tiefste Punkt ist .
Vom tiefsten Punkt der Sonnenscheibe liegt der Eintrittspunkt 12
Grad nach links . Der Planet geht nicht zentral über die Sonne ,
sondern beschreibt auf ihrer Südseite eine Sehne , die zur Zeit der
größten Phase etwa 1 Sechstel des Sonnendurchmessers vom süd¬
lichen Stande der Sonne vom südlichen Rand der Sonne entfernt
liegt . Der Austtitt erfolgt 15 Grad abwärts vom Westpunkt der
Sonne (rechts) . Der Rand des „Merkur " berührt zum erstenmal-
den Sonnenrand für Karlsruhe um 10 Uhr 58 Min . 6 Sek., mittel¬
europäische Zeit und dauert 2 Min . 14 Sek. bis der Planet ganz
eingetreten ist . Er verläßt den westlichen Sonnenrand nach dem
Vorübergang um 3 Uhr 8 Min . 82 Sek., mitteleuropäische Zeit . Der
ganze Durchgang dauert daher etwa 4Vi Stunden . Der nächste
Merkurdurchgang findet erst am 7 . Mai 1924 statt .

4- Das Eiserne Kreuz erhielten : Kaufmann Res .-Gefr . Jakob
Ohlhausen . Jnf .-Regt . 113 (Freiburg ) aus Waibstadt . Hauptmann
Emmerling vom Feldartillerieregiment 30 , Dr . S . Behr aus Karls-
ruhe . Karl Wenner aus Aue bei Durlach . Ing . Alfred Schmidt von
Mannheim . Eren . Peter Rink von Wilhelmsfeld . Assessor Curtaz in
Heidelberg , Karl Heinzmann von Mingolsheim , Oberlt . d . R . Fritz
Cteitz von Mannheim, Kunstmaler Siegfried Czern», von Heidelberg .
Unteroff . Heinrich Mann vom Regt . 113, Oberlt . d . 5R . Gottliev
Boßweiler. Professor an der Oberrealschule in Pforzheim. Feldinten-
danturrat Robert Fleischmann aus Pforzheim , Dr . A . Frisch . Lehr-
amtspraktikant an der Oberrealschule in Pforzheim , die Feldwebel
Anend , Farrin , Roth und Gockelmann vom Regt . III , Unteroff . Udo
Hoesch von Kernsbach , Lehramtspraktikant Dr . Uhrig von Lahr , die
Gefreiten Pöllecker und Wayß im Regt . 169 , Telegrapheninspektor
Erwin Keim in Freiburg , die beiden Brüder Hauptmann (£ . von
Heimburg von Donaueschingen und Hauptmann A . von Heimburg
von Konstanz, Fabrikant Joseph Furtwängler jung von Triberg ,
Eren . Karl Schlatter von Furtwangen . Landwehrmann Konstantin
Schwer von Triberg. Fahnenjunker Otto Sulzer aus Singen . Feld-
webel d . R . L . Koch. Straßenmeister in Donaueschingen. OffiziersteN-
Vertreter Hauptlehrer Walther Kretz von Oberhof bei Säckingen,
Offizierstellvertreter Hauptlehrer Wilhelm Schell von Markdorf .
Eren . August Stork von Bütlingen , Unteroff . Otto Fischer von Meß-

kirch, Mzefeldwebel der Res . Ludwig Koch aus Konstanz. Kriegs -
freiwilliger Karl Stiegeler von Konstanz. Eefr . Hopp von Konstanz.
Feldpostmeister Oberpostinspektor Joseph Schmid in Karlsruhe . Be-

zirksgeometer Maythaler in Mosbach, Stabsarzt Dr Lörz im Regt .
109 . Unteroffizier Karl Sauer von Mannheim . Offizierstellvertreter
Richard sR .atter von Mannheim , Unteroff . d . R . Fritz Walter von
Mannheim,

'
sodann die Aerzte im Regt . 110 Dr . Meßmer , Dr . Lucko « .

Dr . Hossmann. Dr . Höstermann . Dr . Knieper . Sanitätsunteroff . Lin-

nebach und Walz und Krankenträger Sehn . Bier Geistliche aus der

Erzdiözese Freiburg erhielten das Eiserne Kreuz, nämlich die Divi -

sionspfarrer Dr . Friedrich Maier , Dr . Adolf Ott . Dr . Eduard
Schaack und A . R . Schwen . Oskar Kühn , beim Telegr.- Bat . Nr . 4
Karlsruhe -Rüppurr , Sohn des Lokomotivführers Kühn in Rüppurr .

— Heraus mit dem Namen ! Beim Bezi-rkskommando gehen sehr
oft anonyme Zuschriften ein mit Anzeigen gegen Personen wegen
angeblicher Entziehung der Heerespflicht. Es wird darauf hinge-

wiesen, daß allen Anzeigen, welche vom Absender nicht mit genauer
Angabe seines Namens und seiner Wohn-ung unterzeichnet sind , nicht
Folge gegeben werden kann.

A Ein Lichtbildervortrag fand gestern auf Veranlassung der
Patres Anatas und Alban , beide als Krankenpfleger aus dem Bene-
diktinerorden Beuron im Lazarett der neuen Gewerbeschule tätig ,
statt ; damit verbunden war ein Vortrag über Indien und die
Lebensweise der dortigen Bevölkerung , gehalten von ? . Alban .
Neben den Patienten wohnten auch die Krankenpfleger diesen ebenso
interessanten wie belehrenden Ausführungen an . — Anläßlich des
Geburtstages der Eroßherzogin Hilda wurden in den Lazaretten
kleine aber herzliche Feiern abgehalten mit Konzerten und sonstigen
Veranstaltungen . Am Vorabend machte Eroßherzogin Luise dem
Lazarett 5 einen Besuch ? auch die dort untergebrachten Franzosen
suchte die hohe Frau auf und erkundigte sich nach ihrem Befinden .

— Bilder von Flandern. Seit Wochen schon tobt ein gewaltiger
Kampf in Flandern, in der Nähe der belgisch-französischen Küste
Hierbei wird um die Städte Ypern, Furnes . Nieuport, die zurzeit
noch von den Truppen der Verbündeten besetzt sind, erbittett ge-
rungen . Im Schaufenster von Franz Otto Schwarz hier sind eine
Reihe Aqua -relle und Studien des hiesigen Malers Wilhelm Volz
ausgestellt, deren Motive aus jener Gegend stammen . Auch einige
Architekturstudien aus den oben genannten Städten von Architekt
Großmann hier befinden sich bei dieser Ausstellung .

= = Vom Mühlburger Männerhilfsverein vom Roten Kreuz
wird uns geschrieben : Die vierte Abteilung unserer Sanitätskolonne ,
welche die Verpflegung der Verwundeten der am Karlsruher Hafen
angekommenen Lazarettschiffe in bekannter Weise durchgeführt hat ,
ist, da nun infolge der kälteren Witterung der Schiffstransport ein -
gestellt wurde , auf Befehl des Badischen Landesvereins vom Roten
Kreuz nach Singen a . Hohentwiel übergesiedelt, um hier die über
die Schweiz kommenden ausgewiesenen Flüchtlinge zu verpflegen . —
Die allgemein befriedigende Verpflegung der am Rheinhafen ange-
kommenen Verwundeten wurde von der Kolonne nur durch die Un-
terstützung der Mühlburger Bürgerschaft, verschiedenen Mühlburger
Vereine und der Firma Sinner -Erünwinkel sowie den Kathreiners
Malzkaffeefabriken ermöglicht. >

— Residenztheater, Waldstraße 30 , und ehemaliges Metropol¬
theater , Schillerstraße 22 . Die Direktion hat sich für das heute be-
ginnende neue Programm das alleinige Erstaufführungsrecht eines
Films aus den Tagen der Mobilmachung 1914 unter dem Titel
„Kriegsgettaut " gesichert . Die Handlung enthält zu Herzen gehend -
Szenen und entrollt ein patriotisches Lebensbild aus unserer großen
Zeit . Ein weiterer patriotischer Film „Memoiren aus dem Leben
unseres Kaisers und seiner Familie "

, sowie die aktuellen Kriegs -
berichte geben dem auch sonst reichhaltigen Programm eine besondere
Anziehungskraft .

Großh. Hoftheater Karlsruhe .
i= Karlsruhe , (j . Nov . Zur Feier des Ecburtsfestes der

Eroßherzogin Hilda wurde gestern im festlich beleuchteten Hause
Wagners „Tannhäuser " gegeben . Die Eroßherzogin war mit
dem Erohherzog und den Gästen des hohen Paares erschienen ,
von Herrn Hosfinanzrat Ruppert und dem zahlreichen Publikum
mit stürmischen Hochrufen begrüßt , worauf die Klänge der badi -

Savifche Presse .
schen Nationalhymne in getragener Feierlichkeit den Raum
durchwehten . Der „Tannhäuser " wurde in der ursprünglichen
Gestalt aufgeführt , die ihrer Stileinheit und der durchsichtigeren
Instrumentation wegen von vielen der späteren „Pariser Be -
arbeitung " des Werkes vorgezogen wird . Ob mit Recht stehe
dahin . Daß die erste Fassung den Dust einer köstlichen Zartheit
bat , läßt sich nicht leugnen , ebenso wenig aber auch die stärkere
szenische Wirkung der Pariser Einrichtung .

Die Wiedergabe der ewig jungen Schöpfung Wagners war
nicht ganz gleichmäßig . Herr Joseph Schöffrl in der Titelrolle
forcierte die Töne wieder allzusehr und ließ es auch in der Dar -
stellung an unmittelbar wirkender Leidenschaftlichkeit mangeln .
Die besten Momente hatte er im zweiten und dritten Akt . Eine
ganz wundervolle Leistung war die Vsnus von Frau Lauer -
Kottlar ; Erscheinung , Gesang und Spiel gaben der tragischen
Gestalt dieser Göttin die vollendetste künstlerische Einheitlich -
keit . Die Elisabeth von Frl . Grete Finger war dagegen etwas
blaß , wenn auch die Vorzüge ihres geschickten Singens aufs neue
hervortraten . Bestrickend schöne Töne und eine vornehme Dar -
stellung fand Herr van Eorkom für den Wolfram von Eschin-
bach. Ganz besonders wohllantvoll gelang ihm „Das Lied an
den Abendstern " . Herr Fritz Mechler war in Maske und Gesang
ein ausgezeichneter Biterolf . Mit entzückender Feinheit trug
Frau Muller -Reichel das Hirtenlied vor . Die Herren Keller
(Landgraf ) , Bussard (Heinrich ) , Siewert (Walther ) und Hage -
dorn (Reimar ) waren gute Vertreter ihrer Partien . Das Hof-
orchester unter der feindifferenzierenden Leitung des Herrn Hof-
kapellmeisters Alfr . Lorentz spielte mit Ausdruck und Frische .
Die Chöre klangen gut .

Zug NM Zug gegen England .
— Karlsruhe , 6 . Nov . Die deutsche Regierung hat eine

erfreuliche Festigkeit bewiesen . Da die britischen Behörden
die deutsche Ankündigung von Vergeltungsmaßregln un -
berücksichtigt ließen , hat das Auswärtige Amt in Berlin so-
fort nach Ablauf der gewährten Bedenkzeit die angekündigten
Gegenmaßnahmen gegen die völkerrechtswidrige englische Be -
Handlung deutscher und österreichisch- ungarischer Staatsange -
höriger in Wirksamkeit gesetzt . Heute vormittag wurden
überall in Deutschland die männlichen Engländer im Alter
von 17 bis 55 Jahren interniert ! Prompt arbeitet die deutsche
Vergeltungspolitik . Daß sie seit Ausbruch des Krieges stets
peinlich genau nach englischem Vorbild gehandelt hat , ist
gewiß kein Mangel , sondern in diesem Falle eher ein Vorzug .

Als England begann , die dort weilenden feindlichen Aus -
länder unter lästige Kontrolle zu stellen , entschlossen wir uns zu
demselben Vorgehen . Als die deutschen Frauen u . Kinder heim -
reisen dursten , gestatteten wir den englischen dos gleiche . Nun
tun wir auch den letzten Schritt und sperren die männlichen
Engländer im wehrfähigen Alter ein , nachdem die englische
Regierung dazu übergegangen ist , alle deutschen Männer im
Alter von 17 bis 55 Jahren in Konzentrationslagern gefan -

gen zu setzen . Da uns England in dieser bitteren Maßnahme
vorausging und allen Vorstellungen seiner in Deutschland
frei lebenden Staatsangehörigen zum Trotz auf seinem Völker-
rechtswidrigen Verhalten trotzig beharrte , haben wir jetzt ein
reines Gewissen , ein gutes Recht zu gleichem Tun . Ueberdies

sichert die mehrtägige Vorbereitung auf unsere Vergeltungs -

maßregln den von ihnen betroffenen Engländern in unserer
Mitte humanere Ausführung des Jnterniernngszwanges , wie

unseren bedauernswerten Volksgenossen in England , die Hals
über Kopf gefangen genommen und in gänzlich unzureichen -
den Unterkunftsräumen zusammengepfercht wurden .

Für die in GroßbSrlin vorhandenen männlichen Englän -

der ist Ruhleben als Konzentrationslager bestimmt . Die

außerhalb Großberlins befindlichen englischen Männer wer -

den von den Lokalbehörden in anderen bereitgehaltenen Räu -

men untergebracht werden . Auch in Karlsruhe ist heute ge-

nau nach den Weisungen der Reichsregierung verfügt worden ,
doch können nähere Angaben über die Zahl und den Ort der

Internierten nicht gemacht werden . So paart sich deutsche

Humanität mit deutscher Entschlossenheit , und den heute in

ganz Deutschland festzunehmenden Engländern kann nur ge.

raten werden , sich bei ihren eigenen Heimatbehörden zu de-

danken , wenn sie nun ihr er persönlich en Freiheit beraubt sind.

Eine Reife mit Kiebesgaben nach Uard-
Frankreich.

Von Wilhelm Kolb.
Die Liebesgaben dürfen jetzt nicht mehr per Auto , sondern nur

noch mit der Eisenbahn zu unfern Truppen transportiert we-rden.
Diese Art der Versendung der Liebesgaben ist nicht nur billiger , son-

dem auch zweckmäßiger . Vor allem wird dadurch auch den Besitzern
von Automobilen die Gelegenheit entzogen, unte? dem Borwano »
Liebesgaben zu den Truppen zu befördern , Spazierfahrten auf den

Schlachtfeldern zu machen . Auch die Versendung von Liebesgaben an

einzelne Regimenter durch die Städte , in welchen sie liegen , ist unter -

sagt worden , der Transport ist zentralisiert und dadurch die Mög-

lichkeit geschafften worden , eine möglichst gleichmäßige Verteilung
der Liebesgaben herbeizuführen .

Aus Baden sind bis jetzt drei solcher Liebesgabenzüge nach der
Westfront abgegangen . Einen derselben — der unter der Führung
des Herrn Geh. Hofrats Dr . v . Oechelhäus « und des He-rrn Oberbau¬
rat Rehbock stand — habe ich zusammen mit meinem Kollegen Philipp
im Auftrag des Karlsruher Stadtrats begleitet .

Unsere Abreise
erfolgte am Samstag . 17 . Oktober, abends , vom Karlsruher Haupt
bahnHof aus . Der Zug bestand aus zehn Wagen , wovon sieben mit
Liebesgaben verladen waren . Er war als Extrazug deklariert , wo -
rauf wir die Hoffnung fetzten , möglichst rasch befördert zu werden.
Diese . Hoffnung schien um so begründeter , als auf jedem der mit Lie -
besgaben bepackten Wagen ein roter Zettel mit der gedruckten Auf-
schrist aufgeklebt war :

Militärgut .
Besondere Rücksicht bei der Beförderung.

Unsere schön« Hoffnung wurde indessen , noch ehe wir die Lan -
desgrenze überschritten hatten , grausam zerstört. Schon in Mannheim
wurde unser „Extrazug " an einen ganz gewöhnlichen Güterzug an -
gekuppelt, mit dem wir — wenn ich nicht irre — bis nach Lahnstein
fuhren . Don da ab ging es wieder per „Extrazug "

, aber im Güter -
zugstempo. die rechte Rheinseite entlang . Am andern Nachmittag
kurz nach 1 Uhr langten wir vor Duisburg an . wo uns von einem
Stelllverk aus die Mitteilung wurde , daß unsw Zug nach der Sta -
tion Duisburg -Ruhrort befördert würde , Der energische Protest un-
seres Zugführers gegen diese Anordnung half nichts, wir landeten
schließlich in einem Gütersackbahnhof. Keiner der hier tätigen Be-
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amten hatte Kenntnis davon , was mit unserm Zug geschehen soll.
Der Versuch , mit dem Duisburger Bahnhofkommandanten Verbia-
dung zu erhalten , mißlang . Endlich ließ sich ein Bahnbeamter dazu
herbei , auf eigene Faust uns in den Duisburger Hauptbahnhof be-
fördern zu lassen . Wir hatten von dem Stellwerk vor dem Haupt-
bahnhos bis in denselben gosade 4Vi Stunden gebraucht. Und doch
war da « noch eine eilzugsmäßige Beförderung gegenüber der, die
wir auf unserer Reise durch Belgien vi» zu unserm Bestimmungsort
in Notdfrankreich noch erlebten .

Bon Duisburg bis Kerbest « l,
der letzten deutschen Station vor der belgischen Grenze — ei«
Strecke , die man unter normalen Verhältnissen in höchstens «fr—11
Stunden zurücklegt — fuhren wir voll« 17 Stunden . Un^er „Ext« -
zug" war in Duisburg wieder an einen Güterzug angehängt worden,
de ? nicht weniger als 141 Achsen zählte . Wie ein langer Wan »
schlängelte sich dieses Ungeheuer von einem Zug der belgisch«»
Grenze zu. Zwischen Aachen und Herbestal begegnete uns ein ton*
zer Verwunde tenzug, der keuchend seine schmerzlich« Last in die
Heimat beförderte.

Durch Belgien .
Bis Herbestal fährt man durch eine sich weithin ausdehnend« ,

am südwestlichen Horizont vom Eifelgebirge begrenzt« Ebene . Gleich
hinter der Grenze aber ändert sich da« Landfchaftsbild Von Herb«»«
tal bis Lüttich windet sich die Bahft in vielen Kurven durch ein « <'
zendes , links und rechts von bewaldeten Höhenzügen eingesäumte«,
industriereiches Tal , dessen Landschaft in ihrer herbstlichen Pracht
einen wunderschönen Anblick bietet . Die Bahn steht bereits unter
deutscher Verwaltung und ist militärisch sehr stark bewacht . All« 50.
60 Schritte steht ein deutscher Landsturmmann und winkt den vor-
überfahrenden Landsleuten Grüße zu . Die Brücken sind zu beiden
Seiten mit Doppelposten bewacht.

„Neu - Deutschlanv "
liest man in großen, mit Kreide geschriebenen Lettern bei im Au»
fahrt aus dem Herbestaler Tunnel . An allen Stationen , Schild- «fl*
Bahnwartshäuschen flattert die schioarz-weiß-rste Fahne . W« l«
Stationen wurden von unfern bärtigen Landstürmlern u« G«ta»st
Ein belgisches Thermalbad führt den Namen „Warmbrunn "

, viel«
andere Stationen wurden auf den Namen der Stadt umgetauft , i»
welchem das Regiment der hier diensttuenden Landstünnl ^r liegt . <!»
gibt ein Neu -Berlin , Neu -Köln , Neu -Detmold , Neu -Dortmund uf»>

Trotz des nichts weniger als kurzweiligen Dienstes ist unftf
Landstürmlern der Humor nicht ausgegangen . An einer Station
haben sie aus einer eisernen Drehscheibe ein eigenartige « Karnsstl
konstruiert, indem sie aus Uniformen französischer , belgisch« und en| *
lischer Soldaten a»«gestopfte Puppen herstellten und an der Dreh'
scheide festmachten ^» Sobald ein Zug naht , wird das Kavussel in
wegung gesetzt und erweckt natürlich große Heiterkeit bei den
Tausenden , die täglich die Station passieren.

vom Krieg
sieht man bei der Fahrt durch Belgien zunächst nicht viel Bei W
Station Dolhahn liegen abseits ein« große Anzahl, zum Teil
stark zertrümmerte Lokomotiven . Es sind dieselben , mit welch«
Belgier das in der Nähe des Dolhahns befindliche Tunnel zu \pax*
versuchten. Das Experiment war ebenso unnütz und töricht , wie d«*
Sprengung der Brücken über die Maas . Die Belgier habe« d«r«
diese finnlosen Zerstörungen nur sich selbst geschadet.

Je näher man sich W« Gegend zwischen der deutsche« (5t «mt ui*
Süttich besieht , um so große? wird die Bewunderung über die
dentat der Einnahme Lüttichs durch den Generat G« mich und sr«*
Truppen . Lüttich liegt in einem Kessel , der ringsum mit zum X«#
sehr stark befestigten Bergen umgeben ist. Bon den hier stattge^n*
denen Kämpfen merkt man nichts . Rur bei «ine» Bowthähüfr ^
sieht man dicht neben einem Wall das Heldengrab eines de»chĥ
Soldaten , der, wie man uns erzählte , hinterrücks von einer Fe« » «*"
schössen wurde . Auch die Forts von Lüttich find — mit Ausmahn^
der Zitadelle — für den Laien unfichtbar. Wir hatte« in Lütt»
niur wenig« Minuten Aufenthalt. Ueberhaitpt war e» un«, trotz
oft stundenlangen Aufenthalte, vor und in den Bahnhöfen der
ßen belgischen Städte , nicht möglich , auch nur einer einzige« betfefl**
einen kurzen Besuch abzustatten . Die ganze Bahnstrecke von He ***
tal bis zur französische,! Grenze war mit Militärzügen dicht beW "
Unterwegs befinden sich verschiedene Verpflegungsstationen, sedaß ^
Züge sich nur langsam vorwärts bewegen konnten . Nicht fetten
ben wir auf freie? Strecke 2—Z Stunden lang liegen , manchmal fw"
rcn wir nur 1—2 Kilometer uiid hatten dann wieder lanMm 1W'
enthalt. Auch im Hauptbahnhof.

Löwen
lag unser Zug zirka zwei Stunden und doch konnten
nicht in die Stadt , w«il kein Mensch wußte , wann der Zug wef * *"
fährt . Trotzdem war e» uns möglich , einen Teil der durch den
so berühmt gewordenen Stadt zu sehen. Die Umgebung de «
bahnhofs ist der Stadtteil Löwens , in welchem die heftigsten Käinp ^
stattgefunden haben und der auch völlig zerstört ist . So weit d«k
Blick reicht, sieht man nichts als rauchgeschwärzte , zerschossene
ausgebrannte Häuserruinen . Da « Innere der Stadt hat dagegen **
wenig Schoden gelitten , vor allem ist das herrliche Rathaus unbefch»'

digt geblieben . Hätten in Löwen die Franktiveurs unsere Trupps'
nicht gezwungen, zu Repressivmaßregeln zu greifen , so wäre Linv^
heute noch so unversehrt , wie das viel größere Brüssel. Währ«^
unseres Aufenthalts im Bahnhof Löwen fuhr der von unfern d«^ '
fchen Truppen in Antwerpen aufgegriffene Hofzug de» König«
Belgien ein , der jetzt wahrscheinlich irgendwo in Deutschland "
Sicherheit gebracht wird .

von Löwen b i « z > r französische « Grenz «
brauchte unser Zug 2« Stunden Fahrzeit. Bis in die Gegend »Jj
Möns sieht man von den Verwüstungen des Krieges nichts .
Felder sind bereits mit der Wintersaat bestellt , deren Keime I«6 ,aus der grauen Erde hervorsprießen . Anders steht es läng»
Heerstraße aus , die erst bei Möns wieder die Bahnlinie kreuzt, ö"
mußten unsere Truppen sich ihren Weg in fortgesetzten bluti ?^
Kämpfen mit den belgischen Franktireurs bahnen . Fast jedes
wußte Haus für Haus gestürmt werden , so daß viele Dörfer
größten Teile in Trümmerhaufen verwandelt wurden . Mit ds
Engländern hatten unserer Truppen in der Nähe von Nim«
blutiges Gefecht. Ganz in der Nähe des Bahnhofs sieht ma" '
einem Wegrande ein Heldengrab, in welchem etliche vierzig
Soldaten ruhen . Das Kohlenrevier von Möns hat sehr stark
den Kämpfen gelitten . Hier fängt das schauerliche Gebiet der o
störung und Verwüstung an . Ueberall sieht man die vom Rauch b
schwärzten Ruinen zerschossener, ausgebrannter Häuser . In "i «
Dörfern sind ganze Häuserreihen zusammengeschossen, das Bild wo
einen entsetzlichen Eindruck. Der Bahnhof von Zemappe « —
sitz des belgischen Kohlenhandels — ist völlig zerstört, der eise
Turm hängt in Fetzen über den kahlen durchlöcherten Umfassung
mauern . Belgien muß die Torheit, daß es sich mit in den KrieS f,
hineinziehen lassen , teuer bezahlen . Die Geschäfte liegen
still , kein Bergwerk , keine Fabrik sahen wir im Betrieb . Ein ^
der Bevölkerung versucht durch Verkauf von Wein , Schokolade . ^,
garren usw . an die durchreisenden Truppen sich Verdienst zu ver >^
sen, der weitaus größte Teil aber ist arbeitslos und sieht je »
Tagen entgegen, soweit sie nicht schon über Belgien hereingebr

'̂

sind.
Aus französischem Boden . . .t,

Um Mitternacht am vierten Tage unserer Reise — wir
ten die ganze Zeit im Eisenbahnwagen — trasen wir an
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Bestimmungsort in . . - einer größeren Stadt Nordfrankreichs,
Hier gaben wir zwei von unsern sieben Waggons Liebesgaben ,

für nichtbadische Truppenteile bestimmt waren , ab . Mit dem
^ est fuhren wir nach 14stündigm Aufenthalt weiter nach Norden .
Abends 8 Uhr kamen wir in . . . an , wo uns heftiger Kanonendon -
ner begrüßte. Wir befanden uns in der Nähe der großen Schlacht,
°uf deren Entscheidung die ganze Welt seit Wochen wartet . ^Unter
dem Donner der Kanonen schliefen wir ein , nachdem unser Führer
Zuvor Verbindung mit den sür den Weitertransport unserer Liebes-
gaben in Betracht kommenden militärischen Behörden gesucht und
auch gefunden hatte . In dieser Nacht hörte das Getöse des Artil -
^ riekampfes nicht auf . Wie wir andern Tags hörten , hatte einer
^ heftigsten Nachtkämpfe stattgefunden . Am Horizont sah man spät
abends rote Feuerstreifen , wohl von brennenden Häusern herrührend .

Ein herzerreisiendes Bild bot sich uns am andern Morgen ,
llnser Zug stand in der Bahnhofhalle in . . . . Hier befindet sich
^ »e Sammelstelle für den Abtransport der Verwundeten . Zu Hun-
derten waren sie hier versammelt , um mit dem nächsten Transport in

Heimat befördert zu werden . Immerfort kommen neue Trupps
Verwundeten , teils zu Fuh , direkt vom Schlachtfeld, teils — so-

^ eit sie schwer verwundet sind — auf Sanitätswagen und Automo¬
bilen . In der Bahnhofhalle steht ein langer Lazarettzug , es ist
^ >ner der beiden badischen . Mit rührender Sorgsalt walten die
« anitätler ihres schweren Amtes . Die Schwerverwundeten werden
°uf Tragbahren in die Wagen gehoben, während die Leichtverletzten

selbst dorthin begeben. Unsere Lazarettzüge sind vorzüglich ein-
^ richtet , leider kann nur ein Teil der Verwundeten mit ihnen be-
'ordert werden . Wie die Soldaten an der Front , so sind auch die
^ erwundeten in guter Stimmung . Ich habe mich mit vielen der-
lelben unterhalten , aber nicht ein Wort der Klage von ihnen ver-
"ommen . Wie Helden ertragen sie die Schmerzen ihrer Wunden ,
»uch die Schwerverletzten.

Während ich eben mich mit einem leicht verwundeten Offizier
Unterhalte, ruft mich ein badischer Sanitätler in einen der Lazarett -
^ agen . Hier liegt ein Verwundeter , der mich zu sprechen wünscht ,
^ r stellt sich mir als Parteigenossen vor und erzählt mir . daß er
lchon viel von mir gehört und gelesen habe . Vor Iahren habe ihm
>^>n Vater den Auftrag gegeben, falls er mir einmal begegnen sollte ,"" üße von ihm an meinen Vater zu bestellen, mit dem er zusammen
J870/71 im Karlsruher Leibgrenadier -Regiment in Frankreich ge¬
kämpft habe . Die beiden Väter sind schon seit Jahren gestorben

nun treffen sich die Söhne durch einen so merkwürdigen Zufall
^ Feindesland . Ich war aufs tiefste gerührt und konnte kaum die
Tränen zurückhalten. Mit dem Wunsche für baldige Genesung und
°uf frohes Wiedersehen in der Heimat verabschiedeten wir uns .

Gegen Mittag wurden unsere Wagen an einen noch weiter nörd-
«ch fahrenden Zug angehängt . Wir fahren durch das französische
^ ohlengebiet Nordfrankreichs . Welch ein Bild der Zerstörung und
^ ernichtung! Die Eisenbahnbrücken und Stellwerke sind gesprengt,
°>e Bergwerke. Hochöfen und Fabriken liegen sämtlich still . Ueberall
>'eht man zerschossene Ortschaften, deren Bewohner zum größten Teile
geflüchtet sind . Nur die Frauen , Kinder und Greise sind zurückge-
blieben . Die Not ist riesengroß und wenn unsere Soldaten nicht
^ ären , müßten viele dieser Armen Hungers sterben. Nach Hunderten

Millionen bemißt sich der Schaden, den der Krieg in dieser
jagend verursacht hat . Viele Jahre werden vergehen, bis diese
legend sich einigermaßen von den schrecklichen Folgen des Krieges
°rholt haben wird . Möchten doch »nsere Befitzenden sich diese Tat -
fach « vergegenwärtigen , wenn ein Appell an ihren Opfersinn ergeht.

An einer kleinen Station werden unsere Wagen abgehäng :.
sollten die Liebesgaben in Empfang genommen werden . Wie

finden uns nicht weit von der Front . Unaufhörlich donnern die
Geschütze . Während wir hier warten , kommt ein Zug mit gefangenen
Isländern , die morgens , zum Teil noch im Bett liegend , von unsern
puppen überrascht und gefangen ' genommen wurden . Es sind fast
durchweg großes schlanke Gestalten : alle sind gut gekleidet, nur tragen
d ' rle lange Haare , was bei deutschen Truppen unmöglich wäre .

Mr warteten vergeblich auf die Abholung unserer Liebesgaben
"̂d müssen deshalb Vorsorge treffen , um wieder nach . . . zurückbe-

Ordert zu werden , denn hier auf freiem Felde in der Nähe großer
^ uzintanks ist es nicht ratsam , ohne militärischen Schutz in den
Eisenbahnwagen zu kampieren . Es war schon nacht, als wir wieder

• • . . eintrafen . In einem Hotel trafen wir zufällig den Führer
j
*1 Transportkolonne , die unsere Liebesgaben endlich andern Tags

Empfang nahm . Die Stadt ist wie ausgestorben , denn nach 7
. ^r abends darf die Zivilbevölkerung die Häuser nicht mehr ver-
^ Isen . Man sieht nur deutsches Militär . Durch die Straßen rasen

* Militärautomobile , deren Geknatter in der totenstillen Stadt
unheimlichen Eindruck macht . Auch am Tage ist es hier sehr
Die Läden sind bis auf wenige Ausnahmen geschlossen. Hierstill
man erst , welche enormen Schäden der Krieg für die Bevöl -

rung des Landes hat , in welchem die Kämpfe ausgefochten werden.
.J ;

1 einem Spaziergang durch die Stadt trafen wir zufällig einen
^ kwaltungsbeamten aus Karlsruhe , der uns in das Arsenal führt .

hier etwas „Kriegsbeute " zu finden , nach welcher wir
flirfi » bttgMich gefahndet hatten . Der Erfolg entsprach leider

unseren Erwartungen .
Nach der Front .

» ^ Nachdem unsere Liebesgaben verladen waren — sie füllten 14
fab f

*e — fuhren wir nach der Front . Schon gleich bei der Ab -
» erden wir durch hestigen Kanonendonner überrascht. Am Ho-

feigen rasch hintereinander die weihgrauen . Schrapnellwölk-
Cri , «s wird eben Jagd auf einen Flieger gemacht , aber ohne
sU » 5 :. rst überhaupt bemerkesnwert , daß es nur in den selten-
vor i rc*w gelingt , einen Flieger herunterzuschießen. Man hat sich
3

>°m Kriege den Dienst der Flieger als viel gefährlicher gedacht ,
i'ebt

"besten mit größeren Verlusten gerechnet . Den ganzen Tag
Artiî ^ die Flieger hoch in den Lüften , sie leisten insbesondere der'Ume ausgezeichnete Dienste.
Dan » ^ führt uns durch zerschossene Dörfer und Städtchen .

aonn begegnen uns Trupps von Verwundeten , die vom
l^ ^ -lde kommen und den Weg zur Stadt noch zu Fuß zurück-
OTttni t nen' einem dieser Trupps befanden sich auch einige
laut r >'en - die kameradschaftlich neben den deutschen Soldaten her-
biete» -

der langen Heerstraße, die von . . . nach . . . zieht,
bcre Jy uns ein buntes Bild des Krieges . Munitions - und an-
ö° t&ei S

niwt ' Infanterie , Kavallerie . Verwundete ziehen an uns
° An einer Wegkreuzung machen wir Halt und steigen aus .

in »j,, ?0 ™ Wegrande befinden sich fünf deutsche Heldengräber
itiQnn

r ^ eihe. In der Mitte liegt ein deutscher Artilleriehaupt -
In und links von ihm je zwei seiner Kanoniere begraben ,
den bi ,

Uet Utt*) Wehmut versunken bleiben wir einige Minuten vor
<*n Stfii ^ ^geschmückten Gräbern stehen . DaNn fahren wir weiter ,

—/Mtze„grüben vorbei. Der Kanonendonner wird immer stärker ,

alle Augenblicke kracht es und gleich darauf sieht man die Schrapnell-
wölkchen am Himmel . Kurz nach 12 Uhr treffen wir in . . . ein.
Es wimmelt von Soldaten , darunter viele Bekannte . Natürlich er¬
weckt das Zusammentreffen hier dicht hinter der Front große Freude .
Wir erhalten Briefe und Andenken für die Lieben zu Hause. Unsere
Soldaten sind hier in den verlassenen Wohnungen einquartiert , so -
weit solche noch vorhanden sind . Die Dörfer sind größtenteils zer-
stört, ganze Straßenziige sind zusammengeschossen , statt Häuser sieht
man fast nur noch Trümmerhaufen .

H in t e r der Front .
Einer liebenswürdigen Einladung des Prinzen v . L . folgend,

fahren wir hinaus in ein Dorf , in welchem vor wenigen Tagen noch
blutige Kämpfe stattgefunden haben , deren Spuren nur zu deutlich
sichtbar sind . Von einem hoch gelegenen Beobachtungsposten aus
überblicken wir einen großen Teil des Schlachtfeldes. Hier tobt >eit
Wochen ein erbitterter Kampf , auf dessen Entscheidung wir immer
noch warten . Auf viele Kilometer Entfernung sahen wir zwar Ort¬
schaften , Felder , große Cetreidehaufen , aber keine Spur von Tol -
daten . Wie anders stellt sich der Laie ein Schlachtfeld vor . Gewiß,
ganz vorne , dort , wo unsere Infanterie in den Schützengräben ver-
borgen liegt , sieht es anders aus . Da liegen Verwundete und Tote,
da knattern die Maschinengewehre und platzen die Granaten . Aber
von alledem sieht man hier , wo die schwere Artillerie steht , nichts.
Nicht einmal die Linien der Schützengräben sind durch das Fernrohr
zu beobachten. Wir gehen weiter hinaus und stehen nun direkt hinter
unserer schweren Fußartillerie . Sie ist gegen die Beobachtung der
Flieger ganz ausgezeichnet verdeckt . Eben wird ein 15 Zentimeter -
Geschütz geladen. „Achtung — Feuer !" Wie schwerer Gewitterdonner
wälzt sich der Donner des Geschützes über die grauen Fluren . Hoch
hinauf in die Lüfte schraubt sich das schwere Geschcß, um drüben beim
Feinde irgendwo zu platzen und schreckliche Verheerungen zu verur -
fachen .

Am Nachmittag wird verhältnismäßig wenig geschossen . Um so
toller geht es in der Frühe , wenn der Morgen graut , und abends ,
wen die dunkeln Schatten der Dämmerung heraufziehen , zu . Da sau -
sen die Granaten und Schrapnells nur so hintereinander durch die
Luft ; insbesondere haben die Franzosen die Uebung, zu diesen Zeiten
Schnellfeuer gegen die deutschen Schützengräben zu geben . Das Feuer
der schweren englischen Artillerie erkennt man an den gelblich -grünen ,
dichten Rauchwolken.

Heimwärts .
Etwa eine Viertelstunde standen wir hinter den Geschützen und

sahen dem schauerlich interessanten Schauspiel zu . Nach einem kurzen
herzlichen Abschied vom Prinzen v . L . fuhren wir zurück. Plötzlich
ruft mir ein Soldat , der Sohn eines Karlsruher Nachbars , der sich
unbändig freut , mich hier zu sehen . Jetzt liegt er auch schon als Ver -
wundster in einem Karlsruher Lazarett . In . . . . machen wir Halt .
Hier sind unsere Liebesgaben in einem großen Tanzsaal aufgestapelt
und bereits sortiert . Dann sausen unsere Automobile wieder durch
die zerschossenen Dörfer . Aus der Heerstraße kommt eine Abteilung
Infanterie . Plötzlich ruft es aus Hunderten von Kehlen - Herr Stadt -
rat ! Kolb ! Es sind Karlsruher Grenadiere , Freiwillige und Er -
fatzreservisten , die direkt von der Heimat kommen und nach der Front
marschieren. Einer kommt an den Wagen , gibt mir die Hand und
bestellt Grüße an die Eltern . Es ist der Sohn unseres Oberbürger -
meisters Siegrist . Auch der Neffe meines Parteifreundes Eichhorn,
Freiwilliger Schwan, sowie der fortschrittliche Parteisekretär Dr .
Hohendorf und viele andere Bekannte befanden sich in der Kom-
pagnie , die von dem Leutnant Rink v . Waldenstein geführt wurde.
Zwei Tag« später lag dieser Offizier schon unter der kühlen Erde
und vielleicht auch mancher der tapferen Soldaten , die er komman-
dierte . Auch der Sohn meines Freundes Zenker in Karlsruhe , der
mit in dieser Kompagnie war . liegt schon als Verwundeter in einem
Würzburger Lazarett . Das ist der Krieg !

Am Abend des anderen Tages konnten wir die Heimreise an-
treten . Unser Wagen wurde in einen Verwundetenzug einrangiert ,
dem auch drei Wagen mit französischen und englischen Gesangenen
angehängt wurden . Auch auf der Heimfahrt hatten wir viele stun -
denlange Aufenthalte . Von einem Ende Brüssels zum andern brauchte
unser Zug sieben Stunden Fahrzeit . In Gießen wurden wir von
dem Verwundetenzug — der nach Norddeutschland fuhr — getrennt
und an einen Personenzug angehängt . Nun gings schneller der Hei-
mat zu . Ani Dienstag , 27. Oktober, abends , trafen wir nach zehn -
tägiger Abwesenheit wieder wohlbehalten in Karlsruhe ein . Jedem ,
der Teilnehmer wird diese Reise mit ihren vielgestaltigen interessan-
ten Eindrücken in ewiger Erinnerung bleiben . Wir haben manche
Strapazen durchgemacht , wurden aber durch das , was wir gesehen ,
erfahren und gelernt haben , reichlich dafür entschädigt.

Wetterbericht des Zentralbur . f. Meteorologie u. Hydrographie
vom 6 . November 1914 .

Der hohe Druck hat sich seit gestern südostwärts verlagert und
weist heute einen Kern über Nordwestrußland auf . Außer der im
Westen gelegenen Depression ist eine weitere über Unteritalien ent-
standen. Das Wetter ist im größten Teil Deutschlands trüb oder
neblig geblieben ; im Nordosten herrscht Frost , sonst ist es noch immer
mild . Die Luftdruckverteilung wird sich voraussichtlich auch zunächst
nicht wesentlich ändern : es ist deshalb bewölktes zeitweise aufhei¬
terndes und vorerst noch mildes Wetter zu erwarten .
Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

November
5 . Nachts 9« U .
6. Morg . 7" 11.
6. Mitt . 2« II.

darauffolgenden Nacht — 7,9.

Taro -
meter

1DM

Tder-
momt.
in C.

Abfol.
Feucht.mm

Feuchtigk.
in Broz . Wind Himme!

746.4 9.0 8.0 9? NO bedeckt 8
747 .2 7 .9 7.5 94
747 .6 10.8 8 .2 86 ONO H

Wetternachrichten aus dem Süden vom (5. November 7 Uhr früh :
Trieft wolkig 14 Grad , Florenz wolkig 11 Grad , Rom Regen

13 Grad .
SC3CI

Die ersten frischen

eingetroffen .

Restaurant zum Eckschmitt
Kaiserstraßc 231 . 16003

für * iiosüre Soldaten «

Leibbinden z40,1*75' ^ -25

Lungenschützer > 1 .75, 1 .25

Kopfschiltzer 0 . 90

Miiitär - Socken , rein Wolle , *c* lrickte 2 .00. 1 .85 , 1 . 65

Militär -V/estcn , Feldbau . . . . 10 so, s .so. 3 .50

Normal - Hemden , Feldgrau von 2 . 50 an

Mlütär -Halsbindsn , gestrickt , feldgrau . . . . 1 35

PlÜSCh - Mosen
0 "

} bcsUr Schu,: für Kältc

Kniewärmer von 1 . 75 &n

Neu ! fciiiitär - Lcderwesten
28 * 5 ®warm gelüUert ,

mit Aermel Stück

Mees SlLöwe
4 ® HaSserstrßSSe 46 .

Rabattmarken .

Aufruf
ara eile Hausfrotseri .

Sammelt « CfeS, Swt5 an alten Wollresten in Euren Schränken
zu finden ist ', dieselben können als Kunstwolle au warmen Unterkleidern
verarbeitet werden , was in der jetzigen Zeit wegen der Knappheit der
Wolle wichtig ist.

Brauchbar ist alle ? , was reine Wolle ist. Am wertvollsten sind
gestrickte Gegenstände und lveive Lappen . Die gesammelten Gegen -
stände werden au geeignete Fabriken abgegeben , und der ErloS stiebt
dem Roten Kreuz zu.

Sammelstellen find :
1 . im Botanischen Institut der Technischen Hochschule, Kaiserstr . ?»
2 . in der Jttouenfirnfjc L3, Erdgeschoß . > ;
3. tut Hotel Nowllck , NowlickSrinlnge 19,
4 . im RntlmuS , Eingang Zabrinaerstraßc ,

' > ">
5 . in ber HanölialtiingSschule des Bad . ?vri» ! envcreinS , Herrenstr . ??»
ö. im Genicindebaus der eoangelisch - lntherischen Gemeinde .

BiSmarckftratze 1 ,
7 . im Laden Kaiserstraße 221,
8. in der Westenlchalle , Rheinstraße ZV .
9. in der LandeSgewerbehalle , Knrl - Friedrichstraße 17,

10. im FranziökuSlxniS , Grenzstratze ?.
11 . im nördlichen PIUHlbur -zertorgebKude .

Die Reste bitten wir gut verpackt abznliefern .
Badischer Landesverein vom Rote » Krenz.

Depotabteilnna : G l o ckn e r. 15675 :

m
ir ersuchen unsere Abonnenten , die gegen -

wärtige nnregelmäszige Zustellung , ver-
anlaßt durch die derzeitigen Transport -
Verhältnisse und Erkranknng von
Trägerpersonal , zn entschnldigen .

Agentur der Frankfurter Zeitung .
Kaiserstraße 183 . isogs

Wck - HecheiMiig.

Auf dem Hofgnt Rägelsförst bei Varnhalt ,
Station Strinbach , lvird am
Montag , den 9 . Nov ., nachmittags 2 '/, Uhr,
der diesjährige , noch fiifjc Herbstertrag
öffentlich versteige^ . 6Sö6a .2 .i

1000 Militärdecken ,
450 sofort lieferbar , 550 Mitte

welßw oIIe 11e ,
vorschriftsmäßige

133/234 groß , preiswert zu verkaufen .
November . Ferner

3000 graue , schwere Niiitärdecken
145/235 groß. B1518Ü

Victor Kuckuk , Rastatt .

sowie süssen Apfelmost ist abzngeb'
2 .1 Kaiserallee 145 « 45213
ßlektr. Ml !geiiil ! ' Fr . Best .
ÄlrtlAftttfienbc sollten leinen

Vorschub zal' len , okine
ct r<t anzufragen bei Müller ,
Mainz I , Boppstraße 19 . B14425

DrutK - Weilen Wer M
werden rasch u . billig angefertigt in
der Druckerei der „Bad . Presse " .

Ehrlicher Finder
eines Brustbeutels mit Inhalt u.
'Adresse kann ihn bis Samstag
adend gegen Belohnung zurück -
geben , später Anzeige . SÖ45222

Ndlerstraste SC . II.

Verloren SCÄ
M . von Zirkel 26 bis Mr kl. Kirche
ein (Geldbeutel mit X« Mk . und
etwas Münjie . Gegen Belohg . ab »
zugeben Ztrkel & t>. Laden .

Gesunden
wurde in meinem Geschäft groß.
(Yeldbetray . B45L20
G. Rieger , Backermstr. , Wilhelmstr .?.

$

Dampf - Wafch - Anftalt Schorpp .

be:
Amal

. Während dem Krieg wird neben Stärkwäsche , um dßm vielen vorhandenen weiblichen Personal Verdienst zu geben , auch Haushaltungswäsohe' ermä ssjg tem Preis angenommen . — Annahmestellen : Kaiserailee 37 (Anstalt ) , Schillerstrasse 36 , Rheinstrasse 18 , Kaisarstrasse 34 , 94 , 243 , Westendstrasse 29b ,
lenstrasse 15 , Jollystrasse (Hirschbrücke ) , Wilheimstrasse 32 , Werderstrasse 81 , Ludwig -Wilhelmstrasse 5 . — TeJephoa 725 « 15208*
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Flshel Schoholadenhaus, Kaiserstr . 100

Telephon 3045

mit Sdiwarzwälder Kirsch*
Mk 1 .20 ,
Mk . 1 .00 .

wasser .
mit Kognak .

Unser lieber alter Herr

Wilhelm Müller, DipL-Iog.
(aktiv 1902—05)

Maut fl. Res. i üWZgMöHm im Inf.
-Reöt Nr. 113

hat im Kampfe fürs Vaterland in Frankreich
den Heldentod gefunden . i«o22

Der Afead . Ing . - Verein „ Tnlla "

I. A. : J. L. Adolff (XX ).

Den Heldentod fürs Vaterland fand am W . Ok¬
tober 1914 in Frankreich unser lieber Gatte , Vater ,
Sohn , Broder , Schwiegereohn , Sehwager , Neffe und
Vetter im 32. Lebensjahr «

Karl Schlager
aktiver Hauptmann und Kompagnieführer vom

IL Pionier-Bataillon Nr. 16.
Nam en « der tr » n <* rnd « -n Familie :

Generalagent Schlager und Frau .
Ksrlarobe , Sommerstraese 12. 16015

Die Beerdigimg des im Kampfe für das Vaterland gestorbenen

Friedrich Stolzenberger
Laadwehrmann im LandweHr-tafanterie-Reot Nr. 40 , 12. Komp.
findet am Samstag, den 7. November, nachmittags 2 Uhr, auf
dem Friedhofe hier von der Leichenhalle aus statt . B45200

Danksagung .

Für die vielen Beweise hersl. Teilnahme an
dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Vaters.
Schwiegervaters und Großvaters

Oberkanzleirat

Franz Kaeflein
spcechen wir uns er en herrlichsten Dank ans .

Kartsrabe , Stettgart . Kandern . 6. Nov . 10M.

Franziska Vollmer, gebt Kaeflein .
Gertrud Hlller , geb . Kaeflein .
Sophie Kaeflein, Lehrerin. 1€014
Oskar Vollmer, Obergewerbeleftrer.
Dr. Fritz Hlller, Rechtsanwalt .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schweren Verluste meines innigstgeliebten Gatten , Vaters , Sohnes ,Bruders , Schwagers und Onkels

IIMIiiier Franz Ludwig Schäfer
spreche ich allen meinen innigsten Dank aus . Besonders danke
ich Herrn Karl Trautwein , Papierfabr . Bruchsal , für seine freund¬
lichen, wohltuenden Nachrufe .

In tiefem Schmerze :
Frau Henriette Sehlü 'er , geb . Fiohr

und Angehörige.
Karlsruhe , den & November 1914 . B45193

Irauerbriefe und D anks agnngskartee

litt • im St. Mira
Karlsruhe .

Samstag , den 7.
Novbr ., abends

8 ' |o Uhr :
Mouats -

Berfammlg .
IM Vereinslokal

zur „ Kronenhalle " .
Unteroffiziere und ehemalige

Artilleristen sind willkommen .
Der Vorstand .

« HIV «

X

Samstag , den 7 . Novbr . d. I .»
abends l l,9 Uhr :

Momt^BerssmImg
im VereinSlokal „ Prinz Karl " .

Regimentskameraden sind hüll *
kommen .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
16008 Der Vorstand .

H MÜ
Infolge des Krieges

mnstte ich folgende Ein -
richtuug zurücknehmen :
2 Bettstellen . 2 Patent-
röste . 2 Matratzen. 2
Keile . 1 Nachttisch mit
Marmor . 1 Waschkom¬
mode mit Marmorplatte
u. Spiegelaufsatz . 1 Spie-
gelschrank , alles Nußbaum
poliert,i Bertikow . lTisch,
4 Stühle. 1 Diwan . 1
Kiichenschrank,i Küchen-
tisch, 2 Küchenstühle.

Die Gesamteinrichtung
Mk . 445.—

verkauft . Die Gegenstände
werden auch einzeln abae -
geben . 16006

S .Krämer,
Kaiserstraße 30 .

Sichere Existenz !
Zigarren ' Filialgeschast
in vorzüglichster Lage einer Stadt
mit sehr großer Garnison , wegen
Einberufung zum Militär sofort
dauernd , vorerst auf 5 Jahre , zu
vergebe « . Erforderlich Mr . 8000
bar . Anfragen unter Nr . 16990
beförd . die Exped . der . Bad . Presse " .

GesicherleWenz
ist einem tüchtigen Operateur
oder Unternehmer geboten
durch Kauf eines gut einge¬
führten und eingerichteten

1 des einzigen i» einer mitt -
•J leren Industriestadt (über
|g | 15000 Einw .) mit sehr stark

bevölkerter , wohlhabender
Umgebung . Nur solide ka¬
pitalkräftige Unternehmer
wollen sich melden unter
Chiffre M . 3809 an Haasen -
stein & Vogler , A.-G^ Karls¬
ruhe i. B. 5854a

I Für Karlsruhe
I geburm ist der

und Um-
5853a SÄrng nt der öä

Alleinvertrieb
1mehrerer gesch . Kriegsar¬
tikel zu vergeben . Konkur-
renzlos . Großer Verdienst ,
kl. Kapital erforderlich . Of -
ferten u . E . 876 an Haasenstein
& Vogler , A.-G . Mannheim .

Ohren - Reparaturen
Keine über illk . 2 . 50

neue Feder 1 Ji , Glas, Zeiger , Bügelring
<e 20 4 , langj. Anerkennung aus allen
Kreisen , mit allen Hilfsmaschinen ein¬
gerichtete Spezial-Reparaturwerkstätte
f. Uhren jed . Art. Zimmeruhren . Postk .
erbeten . Hans Träger , Uhrmachern .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 48 . B45209

10- 50 Kerzen , 120 Volt
| p . Stück 75Pfg . ausschl . Steuer .

Bestellungen erbitte unter
j Nr. B45196 an die Exped . der |

„ Bad . Presse " .

Ein gebrauchtes

ei-Siii
zu kaufen gesucht . Offerten mit
näheren Angaben an 16009 .2.1

August & Emil Nieten ,
Karlsruhe —Nheinhafen .

ffahrrad . qut erhalten , mit Frei¬
lauf , zu kaufen gesucht . Offerten
unter Nr . B45197 an die Exped .
der . Badischen Vresse " erbeten .

Ztv verkaufen

Billig abzugeben : größere , noch
neue , eiserne Kinderreformbettstelle
mit dreiteiliger Matratze , rotes
Kanapee 16 Mk .. Buch „ Postsche
Musikschule für Violine " für An -
länger statt 5 Mk . zu 2 Mk . , schwarze
Tuchjacke auf Seide 8 Mk., grünes~ ackenkleid, Größe 44 , zu 10 Mk.,
. amenwintermantel 12 Mk^ ein

schwarzer u . ein brauner Pelz .
""*> Kaiserstr . 181 . 4 . St .. rechts.

I -
Dl

Wim Emailherii

bereits neu , sowie ein Ehreiser
Kochherd billig zu verkaufen .
B45205 SchäOenstr . 5Z . im Hof .

Kochherd ^ - biM zu

B45191
verkaufen .

Amalieustraste 4Z .

Feldstecher ,
PriSmen -Glas , beste Marke ,
abzugeben . B46181

Lammstr . S . Hof. Neykam .

Willkommene

MW -Lsbeii !

Most . Fösser ,
96 u . 85 Str . haltend , in sehr gutem
Zustand , zu verkaufen . B45210" "idlbura . Rbeiustr . 101 . IB . , r .

Guterhaltener Kinderliegwagen
zu kaufen gesucht . B4S218

Rllvvurrerstraste 8S , 3. Stock.

Im Austrage
zu verkaufe » : B45182

1 Neidanzug für Jns .-Offizier ,
kl. Figur,

1 Paletot für Juf .»Offiz .. große,
schlanke Figur ,

beide Stücke wenig getragen .
M « hr & Speyer , Kaiserstr . 216 .
Gutes , ueue » Jackenkleid,
Fig . 44 — 46 (Maßarbeit ) wegen
Trauerfall abzugeben .
Körnerstraße 55 , 3. St ., rechts.

Häydler verbeten . B45189 .2 .1
Zirka 15 Zentner großstückige

Packtücher
z« verkaufen . Händler verbeten .

Angebote unter Nr . 16023 an die
Expedition der „ Bad . Presse " erb .

Junger Mann.
der schon in Kurz », Weiß - und
Wollwarengeschäften tätig war ,
zum baldigen Eintritt gesucht .

Schriftliche Offerten mit Angabe
der seitherigen Tätigkeit und Ge -
Haltsansprüchen erbeten . 16024

Emil Kley ,
Ervprinzenstr . 25 .

flotter , selbständiger Arbeiter , militärfrei , von größerer Wein -
Handlung gesucht . 3. 1

Offerten unter Nr . 16013 an die Expediton der „ Bad . Presse " .

AnoerhrenndKrer Feueranzünder .
Neu ! Konkurrenzloser Millionenartikel . Vertreter gesucht bei
300 bis 400 Proz . Verdienst . Muster geg . 20 <j . Prospekt frei . 5857a

Ileinh . Freudenreich , Ehingen a . 1 ) . ( äöürtt . ) .

SÄlllll>!lll!llllliililllllliilllilil!lli(!IIUIIIIIIIIIIIIIII!!lliil>lll!llillM:llllllll>lllllllilllillllUIIDillllllllllllll

Tornister -Schuhe
mit Wollfutter , zusammenzulegen ,
leicht zu tragen , . , . Mk.

Fuß - Schoner
verhindert das Ausschlappen der
Stiefel , braun und schwarz , Mk.

Ueberzieh -Socken tf| 75
reine Wolle , besonders geeignet
im Schaftstiefel zu tragen , Mk.

Ml *

von

Cartoos
für

Feldpost -

Pakete ,

A ' ieins - Verkauf :

SCaiserstraße 48

Sdinhiiaus „ HetropoUT

Haiserstraße 70 .

er.
zuverlässiger Arbeiter , findet dau -
ernd gut bezahlte Stelle . B« ,»,' . 1

Uettiuser , Ettlingen .

« der
der , ,n « di8eheii Presse *«

wer

auch für Heimarbeit und

c§ e £iijfe Näherinnen
finde » Beschäftigung in vcr ^ ow

i Mcksack - , Gamaschen - u . Ledemürenfabrik
Albert iVläncJle , Klauprechtstratze 44.

l ur einen ehr>ÜUUJ ** tichen « urschen als
er , am liebsten vom Land" iipvnrrerstraste 102

Ä ": Lehrling - Gesuch
zum sofortigem Eintritt in ein
hiesiges Engros -Geschäft mit guter
Schulbildung , sofortige Vergütung .

Offerten unter B45194 an die
Erpedition der „Bad . Presse " .

auf 16. Nov. ein tüchtig . Mädchen
oder alleinstehende Frau für Küche
U. Haus bei hohem Lohn . B45187

Hotel Grosse .
junges Mädchen vom Lande ,

leißia und reinlich , findet bei kl.
Familie angenehme Stelle .
B45183 Gabelsbergerftr . 17, Part .

Mädchen - Gesuch .
Auf sofort wird ein Mädchen ,

welches schon in Stellung war , ge-
sucht. Näheres B45215

eora - Friedrichstrafte 15 . Part.

Gesucht per sofort
tüchtige Vorarbeiteriu für feines
Putzgeschäft . B45208

Kaiserstraste 100 , 1 Tr .

Frauen
zum Privatverkauf von Hemden
und wollenen Soldaten -Artikeln
gesucht . Offert , unt . 5K. 16021 - an
die Expedition der „ Bad . Presse " erb .

Ordentliche Monatsfrau oder
Mädchen für nachmittags sofort
gesucht . B45204

Roonstra ^ e 1K, 2 . St .

Lehrmädchen
aus guter Familie für Kontor u .
Lager gesucht. 16002

Vilenlohrstr . »7 . 1 . Stock.

SteHen - Gesuche .
Neijjiger Mm»,

35 I . alt , verh . , der infolge des
Krieges seine Reisetätigkeit unter -
brechen mußte , sucht baldigst ander -
weitige Stellung irgend welcher
Art . Gefl . Offerten unter Nr .
B46101 an die Expedition der
./Bad . Presse "

. 2 .2

Lilrosräulein , SistÄ
schinenschreiben , sucht Stelle . Zu
erfragen unter Nr . B45202 in der
E xpedition der „ Badischen Presse " .

9mm , oef !in?)es « An
sucht Stellung in bejserem Hauv -
halt bei 1 oder 2 Kindern , die auch
häusliche Arbeit mit übernimmt ,
auf 1 . Dezbr . Offert , u . Nr . 8345150
an die Exped . der „ Bad . Preise " .

ZWk - . WßWl
sucht Steil :iZ! g i » besseren Haus
halt zum 1 . Peäember .

Offerten unter Nr . B46149 an
die Exped . der „ Bad . Presse "

Biädchen . das schon gedient bat .
sucht Stellung (rfii Kindern nicht
ausgeschlossen ) , auf sofort oder 15 .
November . Offerten u , Nr . B45214
an die Exped . der „ Bad . Presse " . ^

Junges , reinl . Mädchen sucht
MonatSstelle für Vormittag . Gefl .
Offerten unter Nr . B45184 an die
Expedition der «Bad . Presse " erb.

Vermietungen .
Laien ju vermeie « .
Kaiserstr . 30 ist ein Laden mU

zwei großen Schaufenstern für so «
fort oder später zu vermieten .
tzandene Ladeueiurichtuug katt«
auf Wunsch stehen bleibe « . 16006

mit schöner Wohnung , für jede?
Geschäft paff ., per 1 . April 1915 zu
vermieten . Offert , unt . Nr . SB45179
an die Exped . der . Bad . Preffe
e rbeten . ij
Zähringerstr . 30, H .. part ., ist
sofort oder später sine Wohnung
bestehend aus 1 Zimmer . Alfov.
Küche u . Mansardenkammer , $
vermieten . Näheres Kaiserstr .
im Laden . 160«

2 gut möblierte Zimmer ,
Schlafzimmer mit 2 Bellen , Kü -dk ,
evtl , auch Bad . per sofort zu ver » ?
Straßenbahn -Haltestelle .B44761 .Z^
Zu erfr . Karlstr . 114 . im Laden

ein scd<?u
. . . M . . . P Zimmer

mit fep . Eing ., per sof. zu ver » -
Zu erfr . 2 . Stock . 84521g

Adlerstr . 35 , part » ist >
möbl ., großes , zweifenstr .

Garkenstr . tt , 2 Tr.
gut möbl . Wohn - u . SchlafzimmeZ
sofort zu vermieten . 14400

Garlenstr . 14 , 3 Tr .
nächste Nähe des KarlstorS . ist eh>
sehr schönes Zimmer , sonnige Lage,
sreie Aussicht , sehr gut mobl . . an
besseren Herrn zu vermiet . Warm
wasserheizuna , elektrisch . Licht , evtu
auch Badbenutzung . B451A
Herrenitraße 54 , 3. St .. gegenüber
dem Grotzh . Palais , ist ein
möbl . Zimmer an Herrn oder
Dame zu vermieten . B44319L ?

Slömerftr . 14. parterre , ist ein fA"?
möbliertes Zimmer , event .
Betten , billig zu vermieten . B

>e K . part ., ist ein schön^'
groizes Zimmer , möbliert oo**
unmöbliert , mit sep. Eing . , zu ML
mieten . « 4ötÜ

UiWWUW

Feldwebel sucht in der Nähe de^
Landgerichts kZ i q
möbliertes \ J * • »» Hl *? * *

Offerten mit Preisangabe (*%
schließ ! . Frühstück ) unter Nr . B451?
an die Exp . der „ Bad . Presse ei > .

" h\>Gesundes , größeres , schön mo» !
Zimme ? in nur ruhig . Hauik D
netten Leuten von unterem ™e. %
ten (Briefträger ) gesucht , am uc
sten Süd - oder Südweftnadt . P " !.,
bis 21 Jt mit Frühstück u.
nung . Offerlen mit Preisang ^ <
unter Nr . B45I93 an die
der „ Badischen Presse " erbeten ^ -

Schöu inöbs . Zimmer . .
Mit separatem Eingang , Mitte ?
Stadl , Mi einem .Herrn aei >->V?Ä

Off . m it Preisa üg . nnt .'
an die Erp . d . „ B .id . Äreiie " ero ^

"

SiijM möDi. AM
in freier Lage , mit sep. Eiuga '^
eventl . mit Klavier , zu
gesucht . Offerten mit
unter Nr . B15212 an die .
der „ Bad . Presse " erbeten .

Sosort gesucht SchlassteUt ^
der Gottesauerstr . oder Nave . ', ^
ertr . Gottesauet str. Lö. V. ^
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